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Bezugspreis vierteljährlich :
In Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .2S
<b . v . Geschäftsstellemonatl . Mk. 1 . 10)
auswärts ( Deutschland ) durch die
Zost Mk. 4 .70 ohne Bestellgeld , für
esterreich- tlngarn , Lnrembnrg , Bel¬

gien,Holland , Schweiz bei de » iiostan -
palten : übriges Ausland Mk . 12.—

Fernsprecher Rr . 5 :55

KnjrigcityrriS :
Die achtspaltige Kolonelzeile 2ü Pf . ;
Reklamen Mk . 1 .20 , bei Wiederholung
Nachlaß nach Tarif . — Anzeigen - Ztuf»
träge nehinen alleAnzeigea -Periiiitt -
lungsstelten entgegen . — Schills? der
Anzeigen - Annahme vorm . bald 8 Uhr

bzw . nachni . halb 3 Uhr .

Postscheck : Kariirukie 4S44
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MöeutWes in öerZentrumspartel .
Berlin , 19 . Januar .

Große Dinge planen die Alldeutschen der „Vater »
sandspartei " für die kommenden Wochen . Auf den
Kaiser , den König von Sachsen , den Kronprinzen
Sind Hindenburg soll ein organisierter Petitums -
stürm losgelassen werden . „In der höchsten Not
ßmd Gefahr " will man den Ruf an sie ergehen lassen ,
„unser Volk vor dem Unheil und der Schmach eines
Verzichtfriedens zu retten "

. Die Petitionen und
Telegramme sollen mit der Forderung schließen , daß
iKüblmann gehen und Lulendorff bleiben muß . Zu
dieser Aktion entschließt sich die sogenannte „Vater -
jlandspartei " just in einem Augenblick , in dem in
Dreft -Litowsk die Friedensverhandlungen der Mit -
telmächte mit den Russen den kritischsten Punkt zu
überwinden haben ; in einem AtMnblick , in dem es
sich entscheiden soll , ob nach dreieinhalb Kriegs -
jabren wenigstens im Osten ein für beide Teile an -
nehmbarer friede geschaffen wird oder ob auch dort
das Völkermorden noch weiter geht auf unabsehbare
Zeit . Mit diesem Petitionssturm bezwecken die
Alldeutschen nichts anderes , als die Friedensverhand¬
lungen zum Scheitern zu bringen für den ftall ,
daß unsere Vertreter in Breft - Litowsk nicht gewillt
oder nicht in der Lage sein sollten , die alldeutsch -
cmnektionistischen Forderungen im Friedensvertrag
fiir den Osten zu verwirklichen . Eines muß man
ihnen lassen : der Gedanke , der der Art ihres Vor -
gehens zu Grunde liegt , ist verflucht gescheit ; sie
stützen sich auf die Autorität Ludendorffs . um
Kühlmann und mit ihm das von der Regie «
rung vertretene Frtedensvrogramm zu Fall zu brin -
gcn . In eineni nach allen Regeln der Kunst geführ -
ten Bressefeldzua baben sie es verstanden , in weiten
.Kreisen des deutschen Volkes , im neutralen , wie im
feindlichen Auslande bte Ueberzengu .ng wach zu
rufen , daß der Name Ludendorff das Programm
der A n n e k t i o n i st e n bedeute , der Name K ü h l-
mann dagegen die Forderungen der „Verzichtler "
um Scheidemann und Er -cheraer . Sie schenen sich
nicht , da? Gerüst von tiefgehenden Meinungsver -
schiedenbeiten zwi 'clien den militärischen und poli -
tischen Stellen , das von n !as' gebendst -" r Seite immer
wieder mit allem Nachdruck dementiert wurde , be-
harrlich von neuem auf - ubringen . um in dcV Lage
zu sein , zu Gunsten ihrer Politik militärische und
politische Führung gegeneinander auszuspiel .'n . Am
verganaenen Sonntag überraschten einige alldeut¬
schen Blätter die Welt mit der Nachricht . Ludendorff
P ^-be den Kai 'er um Entlassung gebeten . Daß ein
Dementi ans dem Fnße folgen würde , war voraus -
zusehen . ^

Aber trotzdem verbreitete die alldeutsche
Presse dieses bis beute seder Begründung entbeh -
rende Gerücht , gewistermaßen als Auftakt z» dem
großen t^teneralanariff anf Kühlmann . Tasi sie mit
diesem Mannöner das Ansehen unserer militärischen
Stellen im Auslände untergraben (vom Unlande
gar ni ^ .t * n re ^en > kümmert sie wenig . Tie Anten -
tat unserer politischen Stellen wollen sie zunichte' machen .

Als nach dem Rücktritt Michaelis die Regierung
Bertling unter Ueberwindung zahlreicher Schwierig -
Fetten gebildet war und anf ihr Programm , im
Reichstag eine große Mehrheit geeint hatte , hoffte
mancher , nun sei die feste Grundlage für eine ruhige
Fortführung unserer inneren und äußeren Politik
gegeben , ein neuer Burgfriede sei aeschlossen. Wir
gehörten nicht zu diesen Optimisten . Nach dem
Kampf , den die Alldeutschen gegen Bethmann Holl¬
weg geführt hatten , nach ihrer maßlosen Bekamp -
fung der Friedenspolitik , auf die sich die Reichs -
tagsmehrheit am 19. Juli geeinigt hatte , nach der
den Sinn ins Gegenteil verkehrenden Auslegung ,
*>ie sie unserer ehrlich gemeinten Antwort auf die
s^riedensanregung des Papstes gaben , konnten wir
nicht glauben , daß sie sich mit der Politik des Grafen
Hertling auch nur in der Weite abfinden würden ,
ihr keine Sckwierigkeiten zu bereiten . Denn die
Politik , die Graf Hertlina im Einklang mit der
Reichstagsmehrheit verfolgen wollte , war und ist
kein neuer Kurs . ^

der den Alldeutschen entgegen
kommt , sondern eine Fortführung der Politik , die
Bethmann Lollwog tatsächlich und Mickxielis wenig -
ftens nach außen hin betrieben hat . nur fester , eut -
fchiedener , zielbewußter . Vergeblich haben die All -
deutschen versucht , die Regierung zu der Erklärung
zu bringen , sie halte sich an die deutsche Antwort
auf die Papstnote nicht mehr gebunden . Vergeblich
haben sie versucht . Regierung und Mehrheitspclrteien
zu einer Verleugnung der Friedensresolutteu vom
19 . Juli zu veranlassen . Vergeblich war auch bis
jetzt ihr Bemühen , die Mehrheitsparteien zu ent -
zweien , um das alldeutsche Spiel zu gewinnen . Nun ,
da im Osten der friede auf der Basis der Verständi -
gung und des Ausgleiches geschaffen werden soll,
blaten sie zum Generalsturm , um im letzten entschei -
denden Auaenblick doch noch die Oberhand zu be-
kommen . Mit der Parole „Hie L n d e n d o r f f .

»
h i e K ü h l ni a n n " hoffen sie die Masse des beut -
fchen Volkes irre zu machen und insbesondere Ver¬
wirrung in diejenigen Parteien hineinbrinaen zu
können , deren Wähler wie beim Zentrum und s^rei »

Erscheint nn alle » Ä^ erktaqe » in zwei Ausgabe «
je « : Je einmal wöchentlich die UnterhalttmBblätter «Sterne und Blume
Mätter für den Familieutisch " und „ Bl -tter für Haus - und Landwirtschaft "

Verantwortlich fiir deutsche imd badische Politik ,für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl :
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fsinn im Juli des vergangenen Lahres noch nicht ge
schloffen hinter ihren Fraktionen im Reichstag
standen .

Es ist in hohem Maße bedauerlich daß sich einte -'
Zentrinusblätter bereit gefunden haben , auch dies -

'mal wieder mit den Alldeutschen an einem Straitge
zu ziehen . Zur gleichen Zeit , als alldeutsche Blätter
die sensationelle Meldung von dem Rücktrittsgesuch
Ludendorffs brachten , veröffentlichte die Köl -
nifche Volkszeitung (Nr . 15) an hervor -
ragender Stelle einen kurzen Artikel „Vor ernsten
Entscheidungen "

, in dem das , was die alldeutschen
Blätter als Tatsache meldeten , als m ö g l i ch in
Aussicht gestellt und gefo rder t wurde . . _da & . daS

deutsche Volk sich gegebenenfalls „wie ein Mann
hinter die Heerführer Hindenburg und Ludendorfs
stelle , denen es die bisherige glückliche Verteidigung
des Vaterlandes verdanke und zu denen es daher
mit unbegrenztem Vertrauen empor sehe " . Die
Zentrumsfraktion des Reichstages sah sich
darauf hin zu der . Erklärung genötigt , daß für sie
keine Veranlassung bestehe , in ihrem
Vertrauen zur Reichsleitung eine
A ender ung eintreten zu lassen . Die
Zentrumsfraktion hat mit diefer Erklärung bezweckt,
den Versuchen , mit der Autorität militärischer Füh¬
rer diejenige unserer politischen Leiter zu unter -
graben , wenigstens in der Zentrumspartei ein für
alle Mal den Boden zu entziehen . Für das Zentrum
sind in militärischen Dingen Hindenburg und Lu -
dendorff die Autoritäten , in politischen Hertling und
Kiihlmann . Wenn es heute erforderlich ist . das mit
aller Klarheit und Deutlichkeit auszusprechen , dann
mögen sich Hindenburg und Ludendorff bei den -
jenigen bedanken , die ihre militärische Autorität bei
jeder unpassenden Gelegenheit für alldeutsche Poli -
tik als Vorspann benutzen . Gestärkt wird die Autori -
tät Hiudenburgs und Ludendorffs durch den Miß -
brauch , den die Alldeutschen damit treiben , Zweifel -
los nicht .

Zu welch bedauerlichen Verirrungen und Ver -
wirrungen die Uebertragung des von den Alldeut -
schen künstlich geschaffenen Zwiespaltes in die Reihen
der Zentrumspartet führen kann , beweist , der Ar -
tikel in Nr . 8 des Düsseldorfer Tage -
b l a t t e s , gegen die Zentrnmsfraktion . ebenfalls
in einer geharnischten Erklärung protestierte . Das
Düsseldorfer Tageblatt bezweckte offenbar , die von
einigen Zentrumsblättern geflissentlich genährte
Mißstimmung kleiner Zentrumskreise über die Hai -
tung der Fraktion zur Friedensresolution zu einem
eneraischen Vorstoß im Sinne der alldeutschen Geg -
nerschaft auszunutzen . Seine Behauptungen wür¬
den durch die Erklärung der Fraktion samt und son -
ders als falsch erwiesen und könnten damit als erlc -
digt gelt ' n . wenn nicht dte Tatsache besonders bemer¬
kenswert wäre , daß das Düsseldorfer Tageblatt seine
unwahren Behauptungen im Anschluß an einen Ar¬
tikel der T ä g l i ch e n Rundschau gebracht hätte ,
den dieses Blatt wiederum aus „ Zentrumskreisen
vom Rhein " erhalten haben will . Es kann so nicht
ausbleiben , daß die Zentrumspartei , vorab im
Rheinland , dank der Haltung einiger Organe in
eine schwere Krise hineingedrängt wird . Wir haben
schon seit Monaten im Badischen Beobachter auf
diese Gefahr hingewiesen . Damals wäre vielleicht
noch Zeit gewesen , dem unaünstigen Lauf der Dings
in der Zentrumspresse ohne viel Schwierigkeiten
Einhalt zu g .'bieten . H ?" te bat sich dieser
Maiterfraß bereits in höchst bedenklichem Maße in
den Zentrumsturm einaenistet . Hoffen wir , daß es
dem energischen Eingreifen der Zentrnmsfraktion
und vielleicht anch noch anderer maügebender .̂ en -
trumsinstanzen gelingen wird , der alldeuifchen Ten -
denzen in der Zentrunispartei doch noch Herr zu
werden . Damit wird nicht nur der Partei , sondern
auch dem Vaterlande der größte Dienst geleistet .

Dr . H . G .
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Tagesbericht .
14 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wird vcr -Wien ,

lantbart :
Keine Ereignisse von Bedeutung .

; . )

MegerüngrU auf Kar sruye .
Karlsruhe ,

~ 14. Jan . (W .T .B . Amtlich .) Bei
einem heute Mittag auf Karlsruhe erfolgten Flieger -
angriff wurden einige Bomben abgeworfen .
Eine Person wurde ganz leicht verletzt . Mili¬
tärischer Sckxiden ist nicht entstanden . Sonstiger
Sachsä >aden gering .

von öer Westfront.
Berlin , 14 . Jan . (W .T .B .) Bei stellenweise leb-

haster Artillerretätigkeit nnd regem Flugbetrieb trotz
des schlechten Wetters hielt dte feindliche Erkun -
dungstätigkeit an den einzelnen Abschnitten der
W e st s r o n t auch am 13 . Januar an . So wurden
an der Bahn Boesinghe — Staden , nördlich Lens
sowie nördlich Reims nach etwa einstündiger feind -
licher starker Feuervorbereitnng erfolgende feindliche
Erkundungsvorstöße abgewiesen . Auch in der
Champagne wurden vorbrechende feindliche
Patrouillen im Handgranatenkantpf zurückgeschla¬
gen . Dagegen holten unsere Patrouillen nördlich
der Straße Lille - Armentiöres acht Engländer ans
den feindlichen Gräben , brachten nördlich von La
Vacgneris einen englischen Offizier ein , bargen bei
Villers -Guislain trotz heftiger feindlicher Gegenwir -
kung ein englisches Feldgeschütz und nahmen bei
Iuvinconrt mehrere Franzosen gefangen .

Suigari 'ii' e? Krwzshericht .
Sofia , 12 . Jan . (W .T .B .) Heeresbericht . Maze -

d o n i s ch e Front : Feuertätigkeit . Stellenweise
lebhafte Tätigkeit in der Luft .i

Türkische liriegsbzrichtz .
Konstantinopel , 14 . Jan . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht vom 11 . Januar . Verspätet eingetroffen .
P a l ä st i n a - F r o n t : Abgesehen von Patronil -
lengeplänkel und dem üblichen Artilleriefeuer leb-
hafte Fliegertätigkeit .

'" Sonst keine besonderen Er -
eigniffe .

Konstantinopel , 14. Jan . (W .T .B .) Amtlicher
Bericht vom 12. Januar . Verspätet eingetroffen .
P a l ä st i n a « F r o n t : Jm Küstenabschuitt etwas

lebhafteres Geschützfeuer . Sonst nur geringe Ee -
fechtstätigkeit . An den anderen Fronten keine Er -
eigniffe . f

Konstantinopel , 14 . Jan . (W .T .B .) Amtlicher
Bericht vom 13 . Januar . An keinerFront be¬
sondere Ereignisse .

De ? Keieg zur Sse .
Holländisch -portngiesischer Zwischenfall .

Haag , 12 . Jan . (W .T .B .) Das Korrespondenz -
- büro berichtet , daß das niederländische Schiff „K e n.

n e m e r I a n d "
, das mit einer Ladung Mais auf

dem Wege von Amerika nach Holland war , fit An -
fang November in St . Vincent liegt . Tie por -
t u giesi schen Behörden lassen es nicht ab -
fahren

^
nnd lassen es militärisch bewach .m . Die

Mannschaft wurde an Land gebracht . Man vermutet ,
daß das ^Schiff mit einem deutschen U -Boot , das
brasilianische schiffe versenkte , Signale ausgetauscht
hat . Die Unterfuchung hat nicht ergeben , daß
die Beschuldigung gerechtfertigt ist. Portugal will
nun die Ladung reguierieren , weil in St . Vincent
Mangel an Mais herrscht . Die holländische
Regierung hat bei der portugtesischen Regie -
rung energischen Protest eingelegt und erklärt ,
daß man entweder die Schuld der B ' mannung be-
weisen oder das Schiff freilassen müsse , vor allem
wegen der kürzlich angekündigten Ausbreitung des
deutschen Sperrgebiets , die eine Gefahr für das
Schiff ist, wenn es nach dem 18 . Januar weafährt .
Bis jetzt ist der Protest ohne Ergebnis geblieben .

)S5 (

versckkeöene Kriegsnachrkchten .

Fliegerleutnant Max Müller
Berlin , 14. Januar . Der bayerische Fliegerlent -

nant Max Mülle r , Ritter des Ordens Ponr le
M ^ rite , ist bei der Jagdstaffel Bölcke in der Nähe
von Cambrai nach seinem 38 . Luftsieg infolge Flug -
zeugfehlers tötlich verunglückt , und so für das Va -
terland gefallen . Leutnant Müller stammt aus Nie -
derbayern und war ehedem ein Klempner -
geselle , der vor 19 Jahren als Rekrut h«nm ersten
Infanterieregiment König in München diente , nnd
schon ini ersten Jahr zum Unteroffizier befördert
wurde . Bei Kriegsausbruch wieder eingerückt , ging
er zur Fliegertruppe über , wo ihm ein glänzen -
der Aufstieg beschieden sein sollte : aus einstim -
digen Vorschlag seines Osfizierkorps zum Vizefeld -
webel befördert , und zum Offizierstellvertreter er -
nannt , wurde er in den ersten Tagen des Septem -
ber 1917 wegen hervorragender Tapferkeit vor dem
Feinde vom König von Bayern zum aktiven O f f i-
zier im Fliegerbataillon befördert , und fast gleich-
zeitig , am 15. September , erhielt er aus Anlaß seines
27 . Lnstsieges den Orden Pour le Mörite . Im De -
zember errang Leutnant Müller seinen 38 . Lustsieg ,
und nene ehrende Auszeichnungen standen ihm be-
vor : so war er u . a . zum bayerischen Max Josefs -
Orden vorgeschlagen . (N . B . L )
Ein ehemaliger montenegrinischer Kricgsminister .

Wien , 14 . Jan . (W .T .B .) Vom Kriegspresse -
quartier wird gemeldet . Der ehemalige m o n -
t e n e g r i n i s ch e K r i e g s m i n i st e r und G e-
n e r a l Radomir V e s o v i c hat sich mit seinem An -
hang , worunter sich auch der gewesene montencgrini »
sche Justizminister Moloslaw Bajcevic befand , beim
Bezirkskommando Madrrjeriec gestellt und dort die
Waffen abgeliefert . Die Genannten wer -
den . da sie sich innerhalb der gestellten Frist den
k. u . k . Behörden gestellt haben , des anläßlich des
allerhöchsten Geburtstages ergangenen Gnaden -
e r l a f f e s teilhaftig .

Griechenland .
Athen , 14 . Jan . (W .T .B . ) Havas . Der Ver -

pflegnngsminister E m p i r i c o s ist zurückgetreten .
Es scheint sich zu bestätigen , daß G .'neral Denglis
zum ^ Generalissimus ernannt werden wird .
VeNizelos soll die Leitung des Knegsministenums
wieder übernehmen und ein Unterstaatssekret niat
des Krieges soffen , um sich von der Verwaltungs -
arbeit zu entlasten

Was Lansing proklamiert .
Newvork , 14 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Staats -

sekretär Lansing rühmte gestern bei einem Essen
der Advokatenvereinignng in einer Rede die alli -
ierten Nationen und erklärte , seine Hauptbotschaft
an alle sei : Wir gehen vorwärts in die -
s e m K r i e g e . Wir müssen u m der M e n s ch-
heit willen siegen ( I ?) und wir werden
siegen .

« »
Paris , 14 . Jan . (W .T .B .) Havas . , Amtlich

wird bekannt gegeben : Die Krankenträger -
t r u p p e n Vierden künftig von den Listen der
kämpfenden Verbände gestrichen und werden „Sani -
tatsabteilnngen für die erste Linie " genannt . Sie
bleiben neutral , entspreckiend den internationalen
Bestimmungen .

*

t>k §rleZens-Vechanö!lmgen mit
Rußlanö .

Senkungen Ssr Sevtsch-östsrr.-ungarisch-
Kommission .

(Schluß .)
Aus den weiteren Verhandlungen stellte zusant -

menfasfend Staatssekretär von K ü h l m a n n fest :
Herr Trotzki sei bereit , die in den besetzten Gebieten
vorhandenen Organe der Volksvertretung ^als pro vi -

sorische Organe anzuerkennen , wenn diese Landes -
teile nicht militärisch besetzt wären . Er würde diesen
dann auch die Befugnis zuerkennen , das von ihm ge-
forderte Referendum durchzuführen .

Trotzki erklärte hierauf , daß Aeußerttngen von
Landtagen , Städte ^ ertretnngen und dergleichen als
Aeußerung des Willens eines bestimmten einfluß -
t eichen Teiles der Bevölkerung aufgefaßt werden
könnten , die aber nur Grund zu der Annahme bil -
deten , daß das betreffende Volk mit seiner staat -
lichen Position unzufrieden sei . Hieraus ergebe sich
die Folgerung , daß ein Referendum einge -
holt werden müsse , wozu aber die Schaffung
eines Organes Vorbedingung sei , das
die freie A b st i m m u n g d e r Bevölkerung
garantieren könne . Im we i t e r e n Ver --
laufe der Besprechung behauptete Herr Trotzki ,
daß zwischen den Erklärungen der Zentralmächte
vom 35 . Dezember und der Formulierung der
Punkte 1 und 2 vom 25 . Dezember ein Wider -
s p r u ch bestehe.

Staatssekretär v . K ü h I m a n n erklärte demaegen -
über , daß beide Dokumente desselben G ei st es
und d er selben Politik seien , wie sie der Herr
Reichskanzler in seiner programmatischen
Rede im Reichstage anaekiindiat babe . Die '

e Rede
habe int Grnnde bereits die Deklaration der Ver -
bündeten vom 25 . Dezember enthalten und ebenso
auch den Hinweis gebracht , daß die d e u t s ch e P o -
l i t i k ihre Beziehungen zu Molen , Litauen
und Kurland unter Berücksichtiguna des Selbst -
bestimmungsrechtes ider Völker zu gestalten beabsich-
tiae . Des weiteren stellte .<̂ err von Küblmann sich
auf den Stendvttnft , daß die nach Absonderuna stre-
benden Teile Ricklands nach Abgabe der Willens -
erkläruna d -' r sch ^n bestehenden Organe je - t schon
berechtiat seien . Verabredungen *tt treffen , die
ste s "

>r ibre Zukunft ssir aut und nüWich hielten .
Sollten sich in diesen Verabredungen Verfügungen
binsick̂ lich der Gren ?c korrekt u-
r p r> ? : n Sn n sei rt nicht s ' ^ ^r,e " ^end . n »" r ' " n dies?
fitebtete in dieten tragen nicht ebenso frei sein soll-
ten . zu tnn , was ihnen beliebte , wie andere .

Untergrali " ng des Grundsatzes der Selbstbestim -
mung erblicken zu müssen und warf die Fr ^ae auf ,
w ^run , denn die Organe der fraglichen
Völker nicht zn den Verbandlunaen in Brest -
Litowsk einaeladen worden seien , wenn sie
soa -̂ r d ^s Recht baben teilten , über Gebietsteile zn
verfüaen ? An eine telchl» Teilnahme der Vertreter
dieser Völter an d " n Verhandlungen wer > e aber na -̂
t '" rlich nicht gedacht , weil man diete Nationen nick^
als Subtekte . sondern als Objekte der Verhand -
lunacn betrachten würde .

Erwiderung ans diese Bemerkuna f"' '' rtc ' der
Staatssekretär v . K ü h l m n n n aus : Ich bin gerne
bereit , den bedanken ?.t> Hs ' ir ^ tercn , o b und in
welcher F o r n, eine Beteiligung von Ver -
tretern dor fraali ^ n Nationen an unseren Bespre -
chunaen sich ermöglichen lieste.

Minister des Aeußern Graf Ezernin äußerte
gleichfalls feine B e >» e i t w i l l i g k e i t der Frage
der .̂ eran ?iehnng der Vertreter der be '' vrochenen
Gebiete näher zu treten , fügte aber hinzu : Wir wün -
schen zu wissen , in welcher Weise die A n s w a h l
dieser Vertreter aetrossen werden sollte , wenn rnssi -
scherseits die in diesen Gebieten bestehenden Vertre -
tungskörverschaften nickt als berechtigt angesehen ^
würden , im Namen der von ihnen vertretenen Na -
tion zu svrechen .

Herr Trotzki beantragte hierauf , die Sitzung
zu vertagen , nm es der russischen Delegation zu
ermöglichen , eine Beratung abzuhalten und sich mit
ihrer Regierung ins Benehmen zu setzen .

In der Sitzung am 12 . Januar resümierte
Staatssekretär v . K ü b l m a n n das Ergebnis der
vorhergegangenen Beratung und wünschte eine ge -
nane Erkläruna der russischen Dele -
g a t i o n über die Ausdrücke „Subjekt e" und
„Objekte ".

Der russische Delegierte Komenow führte aus :
Die russische Delegation sei nicht in der Lage , als
Ausdruck des Volkswillens der okkupierten Gebiete
die Erklärungen anzuerkennen , die von dteier oder
jener sozialen Gruppe oder Einrichtung ge »
macht worden seien , insoweit diese Erklärungen n n -
ter dem Regime der fremden Okkupa¬
tion erfolgt und von Organen ausgingen , deren
Rechte nicht von der Volkswahl hertüteten , nnd die
überhaupt ihr Leben in dem Rahn en fristen , der den
Plänen der militärischen OkkupationSbehZrde nicht
widerspricht . Die Delegation stellte fest, daß wäb -
rend der Okkupation nirgends , weder in Polen noch
in Litauen noch in Kurland irgend welche demokra¬
tisch gewählten Organe weiter gebildet werden konn -
ten . noch existierten , die mit irgendwelchem Rechte
darauf ' Anspruch erheben konnten , als Ausdruck des
Willens weiter Kreise der Bevölkerung zn gelten .
Was das Wesen der Erklärung über 'das Stre -
b e n zur vollen st a a t l i ch e n Unabhängig ,
keit anbetrifft , so erkläre die russisch? Delegation :

1 . Ans der Tatsache der Zugehörigkeit d : r besetz-
ten Gebiete zttm Bereiche des früheren russischen
Kaiserreiches zieht die russische Delegation keine
Schlüsse , die irgend welche staatsrechtlich : Ver -
pflichtnng der Bevölkerung dieser Gebiete in ihrem
Verhältnis zur russischen Republik auferlegen wür -
den . .Die alten Grenzen des früheren rufst -
schen Kaiserreiches , insbesondere gegen das polnische
Volk , sind zusammen m i t d e m Zarismus
verschwunden . Tie neuen Grenzen des
brüderlichen Bnndc -s der Völker d ' r russischen Repu -
blik und der Völker , die außerhalb ihres Rahmens
bleiben wollen , müssen gebildet werden durch einen
freien Entschlub der entjprechcnücn Wiker .
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2 . Deswegen besteht für die. nifftfdje Regierung
die Grirudaufgabe d .r jetzt geführten Verhandlungen
nicht darin , in ngend welcher SM \z dnI weitere
zn >ungsweife Verbleiben der genannten Gebiete in
dem Rahmen des auffischen Reiches zu verteidigen ,
soichern »n der Sicherung der Willens ,
freiheit der Selbstbestimmung der in -
« eren SbaalKeinnMungen der genannten Gebiete .

? . Tie f» verstanden - fetzt voraics vor -
herc ? eh e u d e . B ? rstän d i <r u ng Deutsch ,
lands und Oe st erreich - Ungarns von de?
einen . Nutzlands von d-' r anderen Seite Wer
die S a u p t p u n k t e : In auf den Umfang
des Terrikorvnms . dessen Bevölkerung berufen sein
wird , das Selbstbestinnnungsrecht ausWuben ^ in
Bezug auf die allgemeinen politische Voraus -
fetzlmgen , nnter denen die Loft ' ng der Frage von
den ftaatficfvTt Geschicken der entsvreckvenden Terri -
tonen und Nationen vollzogen werd -' n soll, in Bezug
auf das Ueberganasreaime . das lns zum Monwnt
der endgültigen staatlichen Konstituierung dieser
Gebiete bestehen soll und in Bezug auf die Art und
Form . in der die Bevolk ^ un » diese^ Gebiete ihren
Willen kundzugeben haben wird . Di ? Gesamtzahl
der Anwiorten auf diese Krage bilden die Para -
graphen des Friedensvertrages , dv die
Paragravb .-'n des deutschen BorsMages am 28 . De -
zember 1917 ersten sollen .

Di ? russische Z> leoatron schlagt ihrerseits folgende
Lösung dieser Kragen vor :

1. Das Territorium . Das Selbstbestim .
mungsrecht s^ ht den Nationen >und nicht ihren
Teilen zu . die okkupiert sind. Rußland verpflichtet
sich diese Gebiete weder direkt noch indirekt znr
Annahme dieser oder eine? «ncheren 'Staatsform zu
nötiaen . Die Regierimaen D e n ^ f ch l a n d S und
Oesterreich - Ungarns bestätigen ihrerseits
kalorisch da? Kehsen irgendwelcher Ansprüche , so-
wohl aus die grfnfterHfhrn ^ in daS Territorium
Deutschlands « ?' d OesterreiK -UnaarnS von Gebieten
des frirk^ ren ,' irssi»ck>en 5?ms^rreiches . die setzt van den
5>eer? u Teutschlands und O "sterreick' .Ungarns okku¬
piert worden sind , wie anck» W saaeuannten Grenz -
foi'rr»Fh ' ren f»irf ßoffati dieser G ^b'ete.

^ lettfeeittrt vervfliAteil fre sich diese Gebiete
nicht , weder fnreFt rwtfv indirekt wt Annahm » ^ e-
fr>r oder jener Stcmtssorm Stil notia "n . ihre u ^ah .
Hän^ o5' it nicht Smrtf » irgendift^ lche .®«T» oder Wili -
tärk ^ ent ' »- "" ^ F*/ir « "n , die gefcHoTet würden
vor der endanl ' i -" >n .ChrnW ^ w -tmii der G ?b' ?t? auf .
a?n >̂ d v -iliti ^ "^ ^ etbstbestimmlMgsrechteS , der
sie k̂ v '̂ ^' r"deu Nationen.

Die Sf h ?t i trf n a soll Micknahnre der
fremden ^ r , Riiekkebr W ttnd der zu
Wrkang ^v^ku ''erten ?^ ^ ei-i : ng statt -
tischen, Zeitpunkt der Anr "' ckzieh'»»»i der
F5-er ? wird von einer h-' fsndereki ^ owmiMon b?-
stimmt , entsprechen ^ de? ^ aa » ^»r ? ran »vortmitt ^l.
d«? g '-r^äh ^ 'n ^ und o^ tc Krage « , di? im Zn -
samm - nk^ ?^ mH den ^ ->d ?nFUngen des noch nicht
Iisrofir +fit MestkriegeS stehen.

S. Der S rfv rr 6 b * r <r * r d n n n g und Nechte
■ dr rm der ^ sf>sthest'nnn ?'nq b«°finb ^ chen

t^ -^ i ^te ss-' gt ^«'n trciKntfi'tyfi fiervn und lokalen
W ' Thcrt ofi Den Kli" ^ lina "n ttnH dc°n dirrch die
Ofl ^ NfTtŵ afi^ frVTr V ' t de? .QrfwS
ftt-w + nr wir '* d ' " nnT[P und materielle Mag .
li ^ ke ?^ der ^ '" ckfebr aea ?^?n .

8 Vom fff P ^ Tseti *Ww " ' df # Kried ^n?
bis zur eu ^^ " ^ iaen sta»^ i^ >en Konftitni ' ^'ma d"?
neuannten (Wi ' i' t? g ?T4 ihv innore Versal »
t. nna . f>iic « effmw k^ i- Icfefctt An ^ se^ nHe' t^n .
Gren/ ' - n ufiu . jn d ?" tenNzorä n̂" ' >̂ r»
aanS über , das durck> Ve"v ' nd" ^ sn^ der ^oliti ^ n
Nart "il'u . die ih ^^ p ?b--nSsi?bia ^ t ?nnrW «m ik^ eS
Volkes ^ ^ r und nährend des Krieges bsviesen ha -
ben o "l>

' ldet v>c?d-m.
4 . k» n d a ii l t i a <> 9 5 f « n n der Kraa -H Nan

der ^ taatslog - de? Gebieke . um hV e» M handelt ,
und van der ^ orm ihr «'? Staa ^seinrichtnn ^ -' n wird
dnv .fi d" s assa^mein ? Refekeud n m ertolaen .

Blescĥ " N?a,nra W Sf^ *tf ?n der Kri ''«
'J^ rSfoitfercm bä ^ die rnfFfche Te ^?^atson e° Für
au ^ rordenklsK mickt' -̂ . von d ^n de?' ^fch"n u^ d ofke ?.
reickiisch-ungarischen Deleaatianen eine vollkom¬

m e ne x a k t e Antwort auf alle die Fragen zu
erhalten , die in dieser Erklärung ausgeworfen »vor-
den sind.

Hierauf erbat General Hoff mann das
Wort und führte ans :

Ich mich zunächst gegen den Ton - dieser Vor-
schlage p r o t e st i e r e u . Die russische Delegation
spricht mit uns , als ob sie siegreich in imsercm
Lande stände und nns Bedingungen diltie -
r e n könnte. Ich möchte darauf hinweisen, daß die
Tatsachen entgegengesetzt sind . Das siegreiche
deutsche Heer steht in Jhrenl Gebiet. Ich möchte
dann feststellen , das? die russische Delegation für diese
besetzten Gebiete die Anwendung eines S e l b st -
b e st i m m u n g s r e ch t e s der Völker

^
in einer

Weise und in einem Umfang fordert , wie es Ihre
Regierung im eigenen Lande nicht anwendet . Ihre
Negierung ist begründet lediglich auf Macht , _

und
zwar auf Macht , die rücksichtslos mit Gewalt jeden
anders Denkenden unterdrückt. Jeder anders
Denkende wird einfach als Gegenrevolutionär
und Bourgeois für v o g e l f r e i erklärt . Ich will
diese meine Ansicht nur an Mei Beispielen erhärten :
In der Nacht vom 30 ./31 . Dezember wurde der erste
wei ^ russische 5Zongreß in Minsk , der
das Selbstbestimmungs recht des weißrusftsckea Vol-
kes dort geltend machen wollte, von den Maxima -
listen durch Bajonette und Maschinengewehre aus -
e i n a n d e r g e j a g t. Als die Ukraine das
Selbstbestimmungsrecht geltend machte, stellte die
Petersburger Regierring ein Ultimatum und ver-
suchte die Erzwingung ihres Willens mit Waffe n-
gewalt durchzusetzen. Soviel aus den hier vor-
liegend.'n Funkspriichm hervorgeht, ist der Bür -
g e r k r i eg noch im Gange . So stellt sich die An-
Wendung des SelbstbestimmungsrechteS der Völker
durch die maxinlaliskische Regierung in der Praris
dar. Die deutsche Oberste Heeresleitung muß des-
halb eine Einmischung in di e Reg elun g
d e r A n g e l e g e n h e i t e n d e'r besetzten G e-
biete ablehnen . Für nns haben die Völker
der besetzten Gebiete ihrem Wunsch gemäß der Los-
trennung von Rußland bereits klar und unzwei»
deutig Ausdruck gegeben. Von den wichtigsten
Beschlüssen der Bevölkerung möchte ich
folgendes hervorheben : Am 21 . September 1917 er-
bat die kurländische Landesversammlung , die sich
ausdrücklich als Vertreterin der gesamten Bevökke-
rung Kurlands bezeichnete, dar Schutz des
Deutschen Reiches. Am 11 .. Degnnber 1917 prokla¬
mierte der Litauische Landesrat , der von den L i -
t a u e ? n des In - und Auslandes als einzige bevoll-
mächtigte Vertretung des litauischen Volkes aner -
kannt ist. den Wunsch der Abtrennung von allen
staatlichen Verbindungen , die bisher mit anderen
Völkern bestanden haben. Am 27. Dezember sprach
die Stadtverordnetenversammlung in Riga eine
ähnliche Bitte an das Deutsche Reich aus . Diesem
Antrag haben sich die Rigas ? Kaufmannskammer ,
die große Gilde , die Vertreter der Landbevölkerung
sowie 17 Rigaer Vereins angeschlossen . Schließlich
haben im Dezember 1317 auch

_
die Vertreter

_
der

Ritterschaft der ländlichen, städtischen und kirchlichen
Gemeinden auf O e s e l . D a g ö und M o o n in ver¬
schiedenen Erklärungen sich von ihren bisherigen Be-
ziehungen losgelöst. Auch aus v e r w a l t n n g s »
technischen Gründen nrnß die deutsche
Oberste Heeresleitung eine Räumung " Kur -
lands . Litauens . Rigas und derJnseln
im Ztigaisichen Meerbusen ablehnen .
Alle diese Gebiete besitzen keine Verwaltung ^-
organe , keine Organs der Rechtspflege, keine Organe
des Rechtsjckultzes, keine Eisenbahnen , keine Tele-
graphen . keine Post . Alles dies ist deutscher Besitz
und in deutschen Betrieben . Auch zur Errichtung
eines eigenen Volks Heer es oder einer Miliz
sind die Länder mangels geeigneter Organe in ab-
sehbarer Zeit nicht in der Lage.

Staatssekretär v. K ü h l m a n n : Ich möchte her-
Vorheben , daß es nicht möglich ist, zn der hier ver-
lesenen schriftlichen Erklärung der russischen Dele¬
gation unsererseits jetzt irgenwie Stellung zu neh-
men. Ich muß mir die weitere Stellung -
nahme in allen Punkten vorbehalten . Ich
möchte .aber meiner persönlichen Ansicht dahin Aus-
druck geben , daß der von der russischen Delegation
vorgeschlagene Modus proeedendi , nämlich
daß die Delegationen sich gegenseitig formulierte

S)

Mt Zeuer smö Schwert .

Kriegs -Roman aus der Gegenwart
von Felix Nabor .

(Nachdruck verboten. )
(Fortsetzunĝ

Frau ut>n Brenkendorff und Lia sahen ihn er-
staunt an . „Onkel Achim," rief Lia , „das ist ein
sasrecklicker Verdacht . Ich kann Nikolai nicht für so
fchle^ halten —"

^ Kennst du ihn denn so genau?" gab er zurück.
„Siehst du ihm ins Herz? . . . Weißt du, wessen
Rachzg . danken er ausbrütet ? . . . Weißt du. wessen
ein Mensch fähig ist, de? den Teu ?"l im 5Vft <» hat
und dem das Wafser bis an d7n Mund geht?"

»Du hast recht." sagte Lia . „ ich kenne Nikolai nicht.
Unser Verkehr hat sich nur auf Aeußerlichkeiien er-
streckt, ins Herz geblickt habe ich ihm nieumlS, d^S
»r>ar mir immer verschlossen. Aber ich kann nicht
glauben , daß soviel Haß und Bosheit in einer
Mouschenbrust wohnen —"

j „O du ahnungsloser Enael . du "
, sagte Achim und

erhob sich. „Gott erhalte dir deine heilige Einfalt !
Ich aber keline die Menschen besser und weiß, was ich
von diesem laugen Russen zu halten habe. SckKvannn
drüber ! — Ich muß mir jetzt ein bißchen die Füße
vertreten , inack'e vielleicht auch einen Ritt auf die
Felder . In einer Stunde bin ich zurück . Treffe
lch dich da noch. Kind?"
i „Gewiß . Onkel, ich gedenke bis zunr Abend zu
bleiben. Vorausgesetzt, daß Tante Annemarie so-
lange habe!, will —"
; „AI-er Kind , wie du nur so reden magst ! " sagte
Fran v. Brenkendorff . „Du weiftt doch, daß du mir
stets von Herzen willkommen bist .

"
„Dann also auf Wiedersehen! rief Achim und

phxet rasch ans dem ßinrme r, da iftm plötzlich ein
flilfiir ,<? eöan?e (lefomnien tmr . Zehn Minuten spä¬

ter ritt er auf seinem Brammen davon und grüßte
zu den Damen hinauf , die ihm eine Weile nachsahen
und dann das unterbrochene Gespräch wieder auf -
nahmen.

..Hältst du Nikolai wirklich für so sMecht ?" fragte
Lia.

„Achim wird wohl etwas zu schvarz sehen," ent-
gegnete Frau Annemarie , „indessen , wer ergründet
ein Menschenherz ? Glaube und Trene sind ja bei
unseren russischen Vettern längst geschwunden , und
mein seliger Gatte nannte sie geradezu Verräter am
Deutschen Reich Was Wahres daran ist. vermag
ich nicht zu sagen , aber das ist sicher: an ihrem
Schild klebt ein Makel ! — Sonst hätte Nikolai rnM
mit unserem grimmigsten Feinde , deinem Onkel.
Freundichaft geschlossen . Ter war auch halb ein
Russe und auf unsere Vernichtimg bedacht .

"
„Das tut mir leid . Tante , und ich hoffe , du laßt

niich nicht entgelten , was er fehlte —"
„Davon ist keine Rede. Lia . Aber du wirst eS

verstehen, daß in meinem Herzen Bitterkeit empor-
quillt , wenn die Spracke auf diese Dinge kommt —"

„Ich verstehe auch noch manches andere , Tante .Ich durchschaue Nikolais Plan . Prosckssau und Mal -
zinnen in Nikolais Hand , das tväre eine feindliche
Festung an der deutschen Greine , ein Bollwerk Ruß -
lands gegen Deutschland, ein Pfahl im Herzen der
Heimat ! "

Ihre Züge verdüsterten sich, als sie erregt fort -
fuhr : „Wer Nikolai wird sich täuschen ! Ich mache
ihm einen dicken Strich dirrch die Rechnung — er sollweder Malz innen noch Proschkan bekommen .

"'
„Das letztere wirst du schwerlich verhindern kön¬

ne» , Lia"
, gab Frau Annenmrie zurück. „Wenn es

mit Erich zu Ende geht, ist Nikolai als der nächste
männliche Erbe . Majoratsherr ."

„Aber du hast doch noch einen Sohn , Tante " , rief
Lia eifrig . „Kritz —"

„Der ist verschollen verdorben "
„Wir suchen ihn "

Schriftstücke vorlegen, weder zur Beschleunigung der
Verhandlungen beitragen wird , noch besonders aber
die Schriftstücke in der nns heute vorgelegten
Sprache im allergeringsten dazu beitragen werden,
die Aussichten "der Verhandlungen , die wir fuhren ,
in besonders rosigem Licht-e erscheinen flu fflffcn . ^ ch
persönlich bin der Ansicht , daß es zwecknwßiger ge-
Wesen wäre , in der gestern angefangenen Weise fort¬
zufahren , bis der ganze Stoff durchgesprochen war ,
um dann imch Abschluß der

_
mündlichen Durch¬

arbeitung , wenn es nötig erschienen Ware, das Er¬
gebnis der mündlichen Durcharbeitung schriftlich zu
girieren . Da aber die russische Delegation durch
ihren heutigen Antrag sich auf einen anderen Boden
stellt, schlage ich vor, zur B e r a tm n g unter
den Bundes gen offen die Sitzung auszu¬
heben. _ , .

Herr Trotzki : Es ist selbstverständlich, wß es
durchaus nickt unsere Absicht ist. die Technik d er
Verhandlungen zu erschwere ». Wenn die
Gegenpartei sich auf den Standpunkt stellt, daß für
das Vorbringen schriftlicher Formulierungen noch
nicht der richtige Zeitvuukt ist, so würde unser heu¬
tiger Vorschlag zur Diskussion gestellt weiden , und
wir würden uns das Recht vorbehalten , im Lanfe der
weiteren Verhandlungen zu unserer Deklaration
als solcher oder zu einzelnm Teilen derselben zurück-
zukehren, ohne in irgend einer Weife der Gegen-
Partei eine ähnliche Behandlung der Angelegenheit
aufdrängen zu wollen.

Staatssekretär v. K ü h l m a n n : Ich kann d i e-
sen Vorschlag nicht annehmen . Das Vor-
handensein schriftlich formulierter und ausgearbei¬
teter Vorschläge auf der einen Seite , denen auf der
andern Seite keine entsprechenden Gegensormulie -
rungen entgegengestellt wären , würden durchaus
unerwünscht sein. Ich muß deshalb an meiner Aus-
sassung festhalten, daß vor irgendwelcher Stellung -
nähme meinerseits zu der neuen Lage eine

^
er -

nente Beratung der Bundesgenossen nötig ist.
Die Sitzung wurde hierauf ausgehoben. Eine

neue Sitzung zur Fortsetzung der Beratung ist
noch nicht anberaumt worden.
vi « vechanSiungen rv:eöee tmfgmmmen ,

Berlin , 15. Jan . Wie das Berk. Tagebl. berichtet,
hat der Reichskanzler Graf Hertting die
Parteiführer entgegen der ursprüngilchen Absicht
nicht zu einer Konferenz empfangen , wohl aber hat
der Stellvertreter des Staatssekretärs des Auswar -
Ligen, Unkerstaatssekretär F r hr . v . d. B u s s ch e,
im Verlause des gestrigen Stachmittags den Partei -
sichrer» einige Aufklärung über den Gang der Ver -
Handlungen in B r e st - L i t o w s k gegeben. Danach
sind die Verhandlungen dort gestern nach -
mittag wiederaufgenommen worden und
auch heute morgen wird eine Sitzung der Delegier¬
ten stattsinden .

Berliner Preffestimmen zu Breft -LitowSk.
Verlin , 15. Jan . Alle M o r ge n b l ä t t e r «ußern

sich zu dem gestern veroffenilichten Berichte über die
Berbandkunqen der Friederrsdelegierten in Brest -Litowsk.

Ter Beriurer Lokcrlanzeiger meint : ES hst sich von
vornherein vermuten lassen, daß Herr Trahki eine
andere Tonart anschlagen würde als die Genossen ,
die vor ihm in Brest-Litowsk die russische Sache zu
führen hatten . Er wird sich mittlerweile davon über»
Kengt? haben , daß auch die deutschem Delegierten über
andere Register verfügen , und daß sie sich nrcht scheue»,
auf einen S ch elmen anderthaibe zu
setzen . Die von dem Vertreter der deutschen Heereslei¬
tung geführte Sprache hat den Borzug der Klarheit ;
sie niag den Russen gefallen oder nicht- Ob Herr Trotzki
nach Brest-Litowsk gekommen ist, um es mit uns zu
verderben , darüber dürfte das russische Volk anderer
Meinung sein, das unter allen Umständen auf einen
günstigen Abschluß der Vertiandlungen rechnet. Sollte ,
eS dann enttäuscht werden , so wird die Regierung
der Bolschewiften in erster Linie zu fühlen haben.

In der Voffiscken Zeitung wird ausgeführt : Deutsch«
land kann niemals daran denken , die von ihm be s e tz t e n
russischen Gebiete vollkommen zu räumen, bevor
es an allen Fronten Frieden hat . Anders
liegt dies bei den Russen . Rußland hat in demselben
Augenblick den voLen Frieden im Lande , wo es sich mit
den Mittelmächten einigt . Es hat in Brest -Litowsk Ge¬
legenheit. sich mit allen seinen Feinden zu ven gleichen
Bedingungen zn einigen . Wir müssen weiter schwer
kämpfen nach Westen , nach S n den und im fernen
O st e n . Die Wechselfälle des Krieges können wir nicht
voraussehen . Wir würden leichtfertig handeln , wenn

Chronik öss driften Rrsegsfahres .
15. Januar . Versenkung des kleineu österreichü .

scheu Passag erdampfers „Zagreb " ohne Waraug nitäi
des englischen Tankdanipfers „Garsield "

. Russischs
Massenangriff beiderseits Fuudeui abgeschlagen.

wir den strategischen Vorteil unserer Besetzungen in,
Osten freigeben und unser Vaterland dadurch womöglich
irgendwelchen Gefahren aussetzen . Rußland dagegen
kann die von ihm noch besetzten Gebiete räumen , wen»
i» Brest -Wowsk der Friede geschliffen ist .

In der Täglichen Ruridschau wird die S p r a ch e der
deutschen Delegierten dankbar anerkannt . Of»
fenbar gebe sich Herr Trotzki in feinen ReSen rasch it,
dem Maße einem radikalen DoktrinarisMuS
hin, in dem die Empfindung in ihm uns seinen ©e*
nassen wachse , daß sie vielleicht doch nach dazu bestimmt
f ie«, den Jüngsten Tag der Wektgxschichte herkbeizu«
führen .

Die Germania hofft- daß die Russen einsehen werden,
daß sie mit ihrem Ernsprnch vollständig auf dem H o l z.
wege sind.

Der Vorwärts meint , e? müsse eine Einigung mSz.
Eich sein, wenn der g « fte Wille dazu auf beiden
Seiten vorbanden sei .

In der Berliner Volkszeitunq beißt es : Zwischen den
Russen « nd den Verbündeten besteht eine gemein »
fame Baske . Sie schien in diesen Tagen ins Wan-
ken zu geraten . Wie wir erfahren , sind d,e Verband»
lungen in Breft -LitowSk gestern nachmittag wieder
aufgenommen worden.

Die Berliner Morgenpost meint : Wir nnsererseitS
kämen : die Weiterentwicklung der Dinge in Rußland
a b ro arten , ob es die Russen auch könne» , darüber
müssen sie sich sekbst klar werden . Nach dem. Was wir
über die Zicstände in ihrem Sande und an ihrer Front
wissen, scheint es nns , als sö sie es nicht könnten .

Die Post schreibt: Die deutschen verantwortlichen
Stetten denken nicht daran , die deutschen Truppen
über HakS und Kopf an die alte deutsche Grenze zurück-
zuziehen , nur damit die fefet schon in Estbland ein-
gerissene Anarchie dort alte Verhältnisse trüben und
damit irgendwelchê unkontrollierbaren BoltsaoMmmuü »
gen unmögliche Zustände schaffen.

-o >

Weitere Ausführungen Ses franZösiMea
MußsnWmPers .

Paris , lt . Jan . (W.T .B . ) In der Deputierten-»
kammer sagte der Minister des Ansioärtige» .Pickon f̂erner:
Bleiben wir somit fest bei den mit unseren V e r b ü n-
deten getroffenen Vereinbarungen . Wir haben,
solche mit Italien Serbien , Rumänien und mit meh--
reren anderen unserer Alliierten, und um nichts in der
Welt werden Wir sie 'brechen. Man spricht von einer
gemeinsamen Note. Denken Sie doch daran, daß es
gegenwärtig nickt weniger , als J 7 Mächte gibt, die sich
im Kriege mit Deutschland befindenk Ist es> notweirdiK ^
sie olle einzuladen, ihr Kriegsziek für die Befrekunz
der Menschheit aufs Neue zu formulieren , oder ssT
eine Auswahl unter ihnen getroffen werden , oder foit
man sie schließlich vor der Stunde , in der dies noV-
wendig sein wird , vereinigen zu einer Art Bsrfriedens ^
konferenz? Glauben Sie mir , daß es sich hier un ;
etwas anderes handelt, als um eine Wortklauberei, tut ?'
daß eS im Augenblick nur darauf antommt. daß.. wi?
Me km GriMde einig sind, wie fekbft RVsterv
anerk«mnt hat in feinem Artikel in der Hunksnite . der
aus London vom 5. Januar datiert ist _ .

Räch Ausführungen von Albert Thomas und An »
stide Briani » nahm Pichon wieder daS Wort :

Mein Freund Briand wird mitbezeugeu . datz ich
keine Kritik ' an der Note des Präsidenten Wilson geübt
habe. Albert Thomas macht uns einen weiteren Vor-
warf . Wir hätten , sagt er . nicht wie England eine
Gegenoffensive als Antwort auf die Verband»
kungen von Brest -Aitowsk unternommen . Es ist jedoch
eine solche, wenn wir von dem Augenblick an , indem ,
wir von den BorschkäKen DeMchlands an RuUand er«
fuhren , gesagt haben , daß sie nns keinen einzigen
Augenblick aushalten würden . Seitdem ist
es klar geworden, daß Deutschland , währeicd es an
der Form halber den Grundton eines Friedens ohne
Annexionen proklamierte , es verstanden hat . die von ihm
eroberten Gebiete zu erhalten . ES würde also Polen ,
Litauen . Kurland . Esthland und Livland behalten , deren
Bevölkerung , wie es behauptet , sich bereits ausgesprochen
habe. Der große Zorn der Maximaliften . gegen die
deutschen Bevollmächtigten bat sich beruhigt. - ES scheint,
gegenwärtig , daß Anzüglichkeiten zwischen Ki'chlmanrt
und Czernin einerseits und den maximttlistiscben Dele»
gierten andererseits ausgetauscht werden . Wird der
Friede geschlossen werden ? Ob nun Deutschland ihn
schließt , oder ob es beim Waffenstillstand bleibt. — eS

„Such' eine Muschel im Meerl — Und so du sie
findest: bist du sicher , das, sie eine Perle enthält ? —
Ich halte Fritz für verloren .

"
„Um so mehr müssen wir bestrebt sein . Erich zn

retten . Davon hängt alles ab. Wenn man ihn trotz
allem den Tod entreißen konnte . . . l Wir sollten
einen erfahrenen Psychiater , einen Nervenarzt kom-
men lassen , vielleicht aelinat es ihm. Erichs Krank-
heit zir enträtseln und zu heilen.

"
„Eisvas Aehnlickes sagte auch Achim , aber ich setze

keine arofze Hoffnung daraus . Wenn dii aber
meinst "

„Ich werde noch heute schreiben , Tante . Meine
Freude wäre yrenzenlos . wenn Erich aebeilt würde .

"
„Ach. du Liebe?" rief Frau Annemarie erfrent .

„deine Teilnahme tut niir so wshl imd ich bin so
glücklich das; dn so viel Interesse für Erich hast .
Wenn er es doch wüßte ! Wollen wir versuchen , ihn
zu wecken? "

..Nein . nein , last ihn schlafen , bis er von selbst
erwacht. Wir haben ja Aeit . es abznwarten . Ichwill dir inÄvisck ?en von München erzählen und von

. meinem Mütterlein —"
Sie sahen eine Stunde ' lang in traulichem Ge¬

spräche beisammen, bis beide erschrocken emporfuhren ,weil drunten im Scklokhofe ein Reiter anqaloppierteund eine laute , herrische Stimme Befehle erteilte .
"

„Mein Gott .
" rief Frau Annemarie , „daß istunser Vetter Nikolai . Was führt - den hierher ? Si¬

cherlich nichts Gutes . Vom ihm font uns immer nur
Unheil."

Lia legte den Arm und die Zitternde . „Sei ohnesorge . Tante .
" sagte sie. ..tvenn Nikolai Schlimmesim schrlbe f ' ibrt , hat er es auch mit mir zu tun .wird er sich wohl hüten , etwas Feindseliges zuunternehmen . Sei also ohne Furcht , wir wollen dembitter Blaubart mutig entgegentreten .

"
- / 'a^ -

rc$ t -: erwiderte Frau Annemarie ,
„sttkvacve ziemt sick nicht für eine deutsche Frau .Auch in Not und Gefahr müssen wir Wut . und Kraft

zeigen und in allen Lagen des Lebens auf Gott
vertrauen . Komm , wir wollen den feindlichen Bei-
ter empfangen , wie es sich ziemt : als Gast des
Hauses !"

Und nachdem der alte Diener Gerhard beauftragt
worden war . bei dem Kranken zu wachen , stiegen
die beiden Damen Arm in Arm die breite , dunkel«
gebeizte Eichentreppe hinab , die in der groŝ n Ein«
ganashalle mündet . —

(Fortsetzung folgt .) _

LiterariMes .
Wie sorgt da? Vaterland für ferne kriegsbrschädiqlci »

-HekdcnsShue? Unter diesem Tit : l erschien dies r Tage
in dritter Auflage ( 16 .—20. Tausend ^ die reichillustrierte
Schrift von Pfarrer Hermann Müßle (Verlag der A -G.
Badem« . Karlsruhe. Preis 25 Pfg .) — Mit Schmerz
unt> Sorge schauen wir auf das unbeschreibliche Krüppel«
elend, das der Krieg unermeßlich Tag für Tag scl'afst.
Ganz riesenhaft ist die Arbeit, die die ärztliche 5wnst
hier zu 'bewältigen hat . Und sie erreicht Resultate , die
an ? Wunderbare grenzen , das zeigt uns die vorliegende
Schrift als tröstliche Tatsache . . . Per Verfasser bat
anf weiten̂ Reisen an den Frmrten und in der Hei»
mal die Tüchtigkeit der deutschen Aerzte kennen gekernt
und hier das Ergebnis seiner Beobachtungen in Wort
und Bild möglichst lückenlos und klar niedergelegt : Er-
freulich ist es. daß die Schrift (wohl als einziges nicht
unterläßt , neben der Behandlung der rein medizinische«
Frage und d« r Erläuterung der

'
FTwalidenfn rforge . auch

die große Bedeutung der Religion in der Krüppelftage
zu betonen . Im Wundenweb und im Kampf mit derri
Gespenst Krüppel ' gibt die Wunderkrast der Religiokidem Leben des Jndatiden erst den rechten Inhalt . Die
dritte Auflage des Schriftchens will seine edle Anfaabe,
in

,
allen Volkskreisen tiefes Verständnis für unsere

Kriegsbeschädigten zu wecken, fortsetzen, darum geliörtes in jede Familie und vor allem in die Hand jedes
unserer Helden , dem es Trost und neuen Leben?>mnt in
schweren Lcbenstagen bringen wird . — Der niedrige
Preis macht Masse»lverbreiiung möglich , durch die die
große Unwisienheit mancher Kreise in dieser Frage be-
hoben werden kann . R.
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wird sich um die Lösung der Frage gegen uns bemühen
können , die der russische Ausfall seiner Entfaltung an -
heimgegebön hat . Es wäre unklug , sich von oer Festigkeit
maximalistischen Geistes und von den Drohungen mit
einem revolutionären Kriege bestechen zu lassen . Es
ist wesentlich , dem Schlimmsten zuvorzukommen . Folgen -
dermaßen stellt sich alsa die Lage dar : Einerseits haben
die alliierte Länder durch ihre Regierungen bekannt »
gegeben , daß die Grundsätze eine » dar erHaften und ge»
rechten Friedens , den sie anstreben . Gleichberechtigung ,
Freiheit und Unabhängigkeit . das Recht auf Wieder -
gutmachung der erlittenen Schäden und die Schaffung
bestimmter Einrichtungen zur Verhütung einer Wieder -
holung des Krieges sind . Sie haben sich in aller Form
bereit erklärt , untereinander die Vorschläge zu
prüfen , die von ihren Gegnern erwa gemacht
werden würden . \

Renaudel ( (Sog . ) bestand darauf , daß seine Frage
wegen einer gemeinsamen Erklärung der
Alliierten beantwortet werde , und betonte die
Notwendigkeit , vor allem die Gerechtigkeit der Sache
Frankreichs zn verkündigen . Er schloß mit der F o r »
dernng auf Zusammentritt einer Konferenz der
Alliierten zur Abfassung einer gemeinsamen
Erklärung . Die Kammer nahm darauf , wie bereits
gemeldet , mit 377 gegen 113 Stimmen die Priorität zu
Gunsten einer Tagesordnung . Augagneur . an . die von
der Regierung angenommen mar und in der es heißt :
Die Kammer billigt die Erklärung der Regierung . ver «
traut darauf , daß sie durch energische Fort »
setzung des Krieges die vollständige Wiedergut¬
machung des Mißbrarchs der Gewalt , die Herstellung
und den Triumph der Demokratie weiter anstreben
wird , und gebt zur Tagesordnung über . Diese Tages »
ordnung wurde durch Handaufhebcn angenommen unA
darauf die Sitzung geschlossen .

-CD -

Saöischer kanötag.
(7) Karlsruhe, 15. Jan. In der Zweiten Kam »

mer sind neuerdmgS zwei Anträge betr . die
KriegSzulagen und Teuerungsbeihilfen
eingegangen und zwar ein Antrwg der Zentrums -
f r a k t i o n . in welchem die Regierung ersucht wird , noch
diesem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch
den das Beamtenges ^tz und soweit erfor ^ rl ch auch die
Gehaltsordnung und daS Etatgesetz Zusätze erhalten ,
w lche es ermöglichen , die Kriegszulagen bei der Fest¬
setzung der Ruhegehalts , und Hint -crbliebenenbezüge zu
berücksichtigen . Der zweite Antrag stammt von d -r
Fraktion der Nationalliberalen Partei . ES
w !cd darin beantragt , die Negierung möge nach dem Vor -
gang Preußens im Hiniblick auf die täglich noch steigende
Teuerung aller Lebensbedürfnisse sämtlichen B amt ?n .
Lehrern und Arbeitern eine alsbald auszubezahlende
TeuerungSbeihilse dem lligen . und bei der Reichsregie -
rung und den Regierungen der Bundesstaaten die nötigen
Schritte behufs gl ichheitlicher Regelung der KriegSzu .
lagen und TeuerungSbeihilfen für die Beamten , Lehrer
und Arbeiter des Staates tun .

S( -

Gberlanöessserichtxräftöent Dr . Zehnter
Mitgkieü öe ? Ersten Kamme ?.

' Der Staatsanzeiger Nr . 11 vom 15. Januar mel¬
det die durch S . K. H . den Groscherzoo unterm 11 .
Januar erfolgte Ernennung des Oberlandesgerichts »
Präsidenten Dr . Zehnter zum Mitglied der 1 . Kam »
mer auf die Dauer seines richterlichen Amtes . Dr .
Zehnter folgt mich hierin sein .'m Vorgän <?er , dem
zum Minister ernannten , gewesenen Obcrlan -des -
gerichtspräsidenten Tr . Düringer nach.

Mit der Mitgliedschaft Dr Zehnters in der
Ersten Kammer erledigt sich die Zugehörigkeit Dr .
Zehnters zur Zweiten Kammer von selbst , da eS
durch die Verfassung ansg .'schlössen L[t, daß jemand
beiden Kammern angehöre .

OD

Chronik.
Bus SaZsn .

: : Karlsruhe , 14 . Jan . DaS Organ d>S Ba -
dischen Eisenbahnerverbandes . der
Bad . Eisenbahner , befaßt sich in seiner letzten Num -
mer mit dem Wechsel in der Leitung der G .'nera ^-
divektion der Badischen Staatsbahn . . Das Ver¬
bandsorgan hebt dabei hervor , das; der schadende
Generaldirektor Exzellenz Roth für die persön »
M >en Verhältnisse des ihm unterstellten Personals
stets das größte Verständnis und Mitgefühl gehabt
habe . Seinen Nachfolger , Staatsrat Scholz , b >
grüßt der Badische Eisenbahner und hofft von ihm .
daß er den neuen Verhältnissen , wie sie durch den
Krieg geschaffen werden . Verständnis entgegen -
bringe . Tie kommenden Jahre würden gerade in
PersonalanZelegenheiten große Ausgabcn zu lösen
bringen .

: : Mannheim , 14. Jan . Nach dem Mannh . Gen .-Anz .
steht eine Erhöbung d s Slraßenbahntaris » be»
vor . Der 10 Pig . - Tarif dürfte endgültig üecfchminden
und die kürzeste Strecke 15 Pfg . kosten.

4 = Mannheim , 15. Jan . Der Stadtrat hat die an-
geordnete Absperrung des Gases wieder auf »
gehoben , eb « so die angeordnete Einschränkungen zur
KohlenersparniS . die NichtHeizung der Schulen . 5dirchen,
des Hoitheaters . Nur die Vergnügungsstätten dürfen
auch weiterhin nicht geheizt werden . — Am SamStag
vormittag rutschte der städtische Arbeiter Astor von Wall -
darf als er aus einem Hause einen gefüllten Müllkübel
auf den Müllwagen trug , im Hausgang aus . dabei fiel
ihm der Kübel auf den Kopf . Astor erlitt so

! schwere Kopfverletzungen , daß er bereits nach zwei Stuu »
!den starb .
I : « : Pforzheim , 14 . Jan . Auf der nahen lvürttem »
bergischcn Station Enzberg wurden einem Hamster
über ein Zentner Käse und ein halber Zentner Mehl
abgenommen .

I ) ( Dürrn bei Pforzheim , 15. Jan . Das schwere
Verbrechen , welch s sich am letzten Donnerstag hier
zutrug , ist insoweit aufgeklärt , als es unzweifelhaft fest¬
liehen dürfte , daß die Ehefrau des Landsturmmanns W .
Albrecht ihrem schlafenden Manne eine Kngel in den
Kopf gejagt hat . Als der Mann auswacht ? , schoß sie
noch ein zweites Mal auf ihn und verletzte ihn so schwer,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Der älteste
Sohn der Ehefrau Albrecht hatte sechs Tage vor der
Tat in einem Pforzheimer Geschäft auf Wunsch seinerMutter den Revolver gekauft .

X Malterdingc » bei Emmendingen . 15 . Jan . Der
Mjährige aus der Kreispflegeanstalt Freiburg entwicheneD . König geriet bei heftigem Slurm in einen mit

) ( Freil »i»g, 15 . Jan . Am Sonntag früh wurde das
F alb r i k a n w e se n des Hofsattlermeisters Karl Wag -
ner durch Feuer vollständig zerstört . Der Schaden
wird auf ungefähr 80OC0 Mk . geschätzt . Bei dem Brand
kamen auch verfchied . ne Stück Vieh ums Leben .

- : » Mühlenbach bei Haslach i. K .. 14. Jan . Durch
Feuer wurde das Anwesen des Landwirts S . Hans -
mann vollständig eingeäschert . B i dem Brand kamen
fünf Stück Rindvieh und zehn Schweine ums Leben .
Viele hundert Zentner Heu . Stroh wurden ein Raub
der Flammen . Der Schaden beträgt über 30000 Mk .

Vom Bvdensee , 14. Jan . Der Schneesturm ,der am vergangenen Donnerstag herr
'
chts . tob !« mit

besonderer Heftigkeit im Boden '
eegebiet . Auf verschie »

denen E ^senbahnstreckcn war der Zugverkehr fast völlig
lahmgelegt . Auf der Strecke Schaffhausen -Romans »
Horn blieb ein Zug im Schnee stecken. Bei Friedrichs -
Hasen stießen ein österreickischer und ein württembergi -
l
'chcr Dampf . r zusammen , wobei der erster « beschädigt
wurde .

^

Lokales .

Schnee angefüllten Graben
JUg&en,

Er wurde erfroren aufge «

Karlsruhe . 15 . Jlinnar 1913 .
Au8 dem Hifbericht . Am Sonntag wohnten Ihre

Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher -
zogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogiu
Luise dein Gottesdienste in der Schloßkirche an .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
die Vorträge de Geheimen Legationsrares Dr . Seyb ,
des Staatsministers Dr ^ Freiherrn von Bodman und des
(Leheimerats Tr . Freiherrn von Babo .

N .A . Die Leib - Grenadier bei Cambrai . Wie auS
verschiedenen Meldungen und Feldpostbriefen bekannt
geworden ist , hat das 1 . Bad . Leibgrenadier -Regiment
Nr . 109 an der Schlacht von Cambrai , bei der die Eng -
länder neben gewaltigen blutigen Verlusten auch große
Teile mühsam errungenen Geländes verloren haben ,
ruhmreichen Anteil genommen . Die Schlacht von Cam -
brai gehört zu den stolzesten Wasfentatcn unserer Leib -
Grenadiere , die getreu ihrer Tradition auch in diesem
Weltkriege wie in den Kämpfen der vergangenen hun -
dert Jahre sich überall mit besonderer Auszeichnung ae -
schlagen haben zum Schutze der bedrohten Heimat . In
allen Kreisen unserer Stadt wird man es daher dank -
bar begrüßen , daß durch einen öffentlichen Vor -
trag Gelegenheit geboten wird . nÄeres über die Hel -
dentalen der Leib -Grenadiere in der Schlacht bei Cam -
brai zu hören . und zwar aus dem Munde eines Mit -
kämpferS . der selbst als bewährter Truppenführer bei
diesem blutigen Ringen ein Bataillon des ittegimentS
zu Kampf und Sieg geführt hat . Herr Staatsanwalt
Dr . K u e n z e r . der als Hauptmann d . R . und Kom -
mandeur des dritten Bataillons des l . Bad . Leibgrena »
dier - Regiments an dem Erfolg bei Cambrar wesentlichen
Anteil hat wird am Mittwoch , den Iß . Januar .
abcndS 8 Uhr . im großen RathauSsaal erzählen
von den Erlebnissen seines Regiment » in der Schlacht
von Cambrai . Und wie der Kampf dem Schutze der
Heimat galt , so soll dieser Vortrag den Dank der
Heimat zum Ausdruck bringen helfen dadurch , daß der
Reinertrag der Eintrittspreise dem Ortsausschuß
des Bad . Heimatdankes zufließt , jener Or ^ani -
sation . die in der Heimat die Fürsorge für die Hinter -
bliebenen der Gefallenen und die Kriegsbeschädigten
übernommen hat . Es fei also auf diesen vielversprechen »
den Vortrag ganz besonders hingewiesen .

N .A . Einschränkung des elektrischen StrombezugS .
Mit Rücksicht auf die schwierigen Verhältnisse der Koh -
lenversorgung muß nicht allein im Gasverbrauch , son »
dern auch im Bezug von elektrischem Strom für Licht -
und Kraftzwecke äußerste Sparsamkeit beobachtet
werden . Aus diesem Grunde dürfen nach einer An -
ordnung des Stadtrats elektrische Kraftanlagen
bis auf weiteres in der Zeit von 4,30 Uhr bis 7 30 Uhr
abends nicht betrieben werden . Ausnahmen sind nur
mit ausdrücklicher Genehmigung des Gas - , Wasser - und
ElektrizitätSamtS zulässig . Im Verbrauch von elektri -
fchem Strom zu Beleuchtungszwecken muß ebenfalls
größte Sparsamkeit beobachtet werden .

Na . Die Auszahlung der reichsgesetzlichen Familien »
Unterstützungen für die zweite Januarhälft ^ beginut .
wie aus der Bekanntmachung des Bürgermeisteramts
hnrrorgi ht . ausnahmsweise erst am Mittwoch ,
den 10 . Januar d. I . , an welchem Tage zudem von
8—3 Uhr ununterbrochen ausbezahlt wird . An
den fo !geu >en Tagen findet die Auszahlung dagegen wie
sonst ten 8— Uhr und —Ü Uhr in der vorgeschrie -
betten Reihenfolge statt . D i e noch nicht zurück »
gegebenen Fragebogen sind späte st e n s an
den AuszahlungStagen vollständig und richtig
ausgcsüllt zu ^ üctzugeben . widrigenfalls die Auszahlung
der !>>?' ch»llr lerstützung zurückgehalten wird .

# Gummi aller Art nimmt die städtische AnnrHme -
stelle Karlstraße 30 ( geöffnet von 8 bis V-, \ Uhr uniT von
Ys

'i bis 6 Uhr ) immer noch an . In mancher Haushaltung
dürften sich überflüssige «oder unbrauchbare Gummi -
Gegenstände oder Altgummi vorfinden , zum Beispiel
Kinderbälle , Ringe , Wasser - oder Gasschläuche , alte Rei -
sen von Fahrrädern oder Kinderwagen - Gummischuhe ;
Gummisohlen , Kleidungsstücke oder Abfälle von ihnen
usw . Auch in den Händen der Kinder ist sicherlich noch
manches Stück Gummi , da ? für unsere Volkswirtschaft
verwertet werden könnte . Da das deutsche Reich seiner ,
Gummibedarf im wesentlichen aus den im Lande be»
kindlichen Mengen decken muß , ist es dringendes Er -
fordernis , daß alle Bestände nutzbar gemacht werden .Wer Gegenstände au ? Gummi oder Gummiabfälle ent -
behren kann , bringe sie zur Annahmestelle ! auch die
kleinsten Mengen werden angenommen (nur Hartgummi
nicht ) und auf Wunsch bezahlt .

- } * (-

Ver KrlegsausschuK
für Konsumentenlateressen

hat an den Badischen Landtag und die Kriegsamtsstelle
unter Hinweis auf die vollständig ungenügende Kohlen »
zufuhr , welche die Einstellung weiterer Betriebe ins -
besondere von Gas - und Elektrizitätswerken unvermeid -
lich erscheinen läßt , telegraphisch die Bitte gerichtet , als
durchgreifende Hilfe gegen die Kohlennot sofort all -
gemein die ungeteilte Arbeitszeit cinzufüh -
ren und hierbei die Forderungen der Arbeitnehmer wie
zum Beispiel achtstündige Arbeitszeit ohne Lohnausfall
sowie Anpassung der Verkehrsve >Hindungen zu berück-
sichtigen . Die Lage ist sehr ernst . Zur Vermeidung
ganz unlaltbarer Zustände sind sofortige Maßnahmen
dringend geboten .

Zu der hier in Frage kommenden Einführung der un -
geteilten Arbeitszeit schreibt uns ein Gegner dieser
Form :

Als Radikalmittel gegen die K o h l e n n o t
wird immer wieder die ungeteilte Arbeitszeit
empfohlen . Gewiß sprechen einige Gründe für dieselbe .
Es gibt aber auch schwerwiegende Gegengrüuöe . Durch
die ungeteilte Arbeitszeit werden vielleicht bei den
D i e n st st e l l e ti , nicht aber auch für die A l l g e -
m e i n h e i t Kohlen erspart . Jetzt wärmt e i n Osen
oft zwei bis vier ledige Beamte . Kommen dieselben
um 5 Uhr vom Büro , so muß für jeden ein Ofen
gezeizt und ein Licht zu Hause gebrannt werden . DaS
Erwärmen eines Zimmers erfordert mehr Heizmaterial

als das längere Warmhalten eines Zimmer ? . Vier
Oefen brauchen mehr als einer . Sind die Biiroräume
von abends 5 Uhr kalt , so erfordert das Anwärmen am
andern Tag mehr Heizstoff , als wenn die Oefen — be¬
sonders Dampfheizung — bis abends 8 oder 9 Uhr in
Wirksamkeit waren . Auch verheiratete Beamte können ,
wenn sie abends 7 oder 8 Uhr vom Büro kommen , im
gemeinsamen Familienzimmer noch ihre Privatgeschäfte
erledigen oder sich geistig beschäftigen , da die unruhige
Jugend dann zu Bett gebracht ist . Kommen die Be¬
amten Ilm 5 Uhr nach Hanse , so müßten sie sich ein
besonderes Zimmer heizen lassen , wenn sie noch ungestört
arbeiten wollen oder müssen . Also besondere Heizung
und Licht ; statt Ersparnis und Mehraufwand .

Die Familie kann auch nicht bis 5 Uhr ohne Essen
fein . Sie kocht also mittags zu Hause , d- r Vater im
Dienstgcbäude ; um 5 Uhr kocht dann die Familie noch
einmal gemeinsam und da das nicht bis zum andern
Morgen anhält , wird abends noch einmal gekocht, was
einen Mehraufwand an Heizmaterial und Gas für Koch»
und Beleuchtungszwecke bedeutet .

Sicher ist . daß die durchgebende Arbeitszeit für ein »
zelne Beamte Vorteile und Annehmlichkeiten hat , be»
sonders für solche, welche mit Schluß der Bürostunde
sorglos ihre Feder weglegen können .

Nicht mit Unrecht ist schon gesant worden : Wenn setzt
bei den vermehrten Geschäften und der verminderten
Beamtenzahl , trotz der unzureichenden Ernährung und
der eingeschränkten Urlaubs »eit die Beamten oder einige
Kategorien derselben in der Lage sind , ibr Arbeitspensum
in 6—Ry. Stunden zu erledigen , dann baben wir biSber
zu viele Beamte gevabt oder sie baben ibre Zeit nicht
entsprechend airgewendet . Da es aber immer Leute gibt ,
die sich nur durch das Experiment überzeugen lassen ,
so ist eS vielleicht aanz gut . die durchgehende Arbeit ?»
zeit einmal einzufüllen , damit alle in die Lage kom»
men , sich ein persönliches Urteil darüber bilden zu
können .

Daß eS bei dein jetzigen Ernäbrungsstand und der
Ernäbrunasschwieriakeit nicht zweckmäßig ist , die zu
si >ender L ^ enSloeise Verurteilten auch noch vom mit »
täglichen Sonnenschein auszuschließen , bedarf keiner
Darlegung . Bisher konnte man nach dem Essen noch
ein Stüi -dchen sich in der erwärmenden , für das gesamte
Wohlbefinden außerordentlich zuträglichen , bezugschein »
freien Mittagssonne ergehen und dabei einige notwen -
dige Besorgunaen machen . Künstig wird man von der
Dämmerung bis zur Dämmerung in der Schreibstube
hausen und dann in die ungeheizte Stube eilen um
ein verspätetes Mittagessen einzunehmen oder , statt
seinen Nerven Erholung gönnen zu können , in der ge-
meinsamen Familienstube sifcen und zu borchen . wie die
jüngsten s -̂ reien . die Schulinaend ibre Aufgaben auf »
sagt , die Ehefrau daneben die Näbmaschine schnurren
läßt , während die Tochter Klavier übt und dergl .

An Koblen wird vielleicht gespart — wenigsten ? bei
der Bebörde — , die Gesundheit wird aber nicht geför »
dert und häufig wird die gan -̂ e Ko ' lenersparniS wieder
darauf gehen — um Krankenzimmer zu heizen !

Immerhin , man probiere eSl

politische Nachrichten.
Dle Empfänge beim Kaiser .

Berlin , 14. Jan . fW .T .B .) Wie der Berl . Lokal »
ai ^ ciger hört , wurden die Empfänge beim
Kaiser h ?i ?te vormittag fortgesetzt . Den Beginn
inachte eine Besprechung, . zu der der Kaiser den
Kronprinzen empfing . Darauf kam Unter »
staatssekretär Frhr . v . d . B u s s ch e zum Vortrag ,
worauf der Reichskanzler und ^ eldniarschall
von Hindenburg gemeinsam vom Kaiser emp -
fangen wurden . Nach Beendigung dieser B ' spre »
chrmg hielt de? Kaiser den Feldmarschall noch län »
gev? Zeit zu besonderem Vortrage zurück .

Tatsachen unS unwahre Gerüchte .
Berlin , 14. Jan . (WL !.B .) Tie Nordd . Allgem .

Zeitung schreibt unter der Überschrift „Tatsachen
und Gerücht " redaktionell : Der Reichskanzler Dr .
G r a f H e r t l i n g hat in den letzten Tagen mehr »
fach den : Kaiser Vortrag gehalten und zahlreiche
Besprechungen gehabt . Eine vertrauensvolle Alis -
spräche hat zwischen demL ! eichskanzler und den
zur Zeit hier anwesenden Heerführern hier
stattgefunden . Die Mitteilung über einen heute
einberufenen Krön rat sind unrichtig . Es
liegt keine tatsächliche Differenz vor , die eine Ent -
scheidung im Kronrate verlangte . Auch sonst gehen
manche ai n r i ch t i g e n Nachrichten durch ein -
zelne Blätter . So wird gemeldet , daß d 'r Staats -
sekretär von Kühlmann und der Botschaft « :
Graf Bernstorff eingetroffen seien . Beide
Angaben sind falsch .

Der Kaiser über die Feier seines Geburtstages .
Berlin , 14. Jan . (W .T .B .) Der Kaiser hat

den Wunsch geäußert , daß auch dieses Jahr sein
Geburtstag nur durch ernste Feiern und
Zusammenkünfte wie in Schulen und bei sonntäg »
lichen Gottesdiensten in Kirchen begangen und von
lauten Festveranstaltungen tunlichst Abstand genom .
nven werden sollte . Auch veranlaßt den Kaiser die
Rücksicht auf den stark betasteten postalischen Verkehr
im Fclde zu der Bitt ? , von derUebermittlung
von Glückwünschen abzusehen und sich auf
ein freundliches Gedenken und auf treue Gebote zu
beschränken .
Die prcuß . Wahlrechtsvorlage in der Kommission .

Berlin , 14 . Jan . (W .T .B .) In der Fo r t »
s e tz n n g der Aussprache des Wahlrechts «»?»
schusses des preußischen Abgeordnetenhauses wies ein
freikonservativer Redner darauf hin , daß die
Wahlrechtsvorlage im engsten Zusammen -
hang stehe mit dem preußischen Kommunal -
w a h l r e ch t . Auch die Aufgaben der Gemeinden
berührten sich vielfach mit denen des Staates . Die
Staatsregierung müsse angeben , wohin mit dem
städtischen Wahlrecht die Reise gehe . Er müsse den
Ausführungen widersprechen , daß das Königtum die
Führung in der Wahlrechtsvorlage übernommen
habe . Die Botschaft vom 11 . Juli 1917 stellte eine
Konzession an einen Reichskanzler dar , der am Amte
klebte . Für das Plliralwahlrecht , das der Minister
des Innern als das logische bezeichnet habe , müsse
sich ein schließlicher Weg finden lassen . Der Mini -
st er des Innern führte aus , er könne nicht ver -
sprechen , daß eine alsbaldige Stellungnahme der Re -
gierung zum städtischen Wahlrecht erfolgen werde .
Erhebungen ivürden nötig sein . Es bestehe ein
wesentlicher öffentlich - rechtlicher Unterschied zwischen
der Struktur des Staates und der Städte . Auf die
Ausführungen eines nationalliberalen Redners '

wandte sich der V i z e P r ä s i d e n t des Staats »
n ? i ' n i st e r i u m S gegen die Auslegung seiner
Worte . Er halte es durchaus aufrecht , ^aß , wenn
die Vorige nicht zustande komme , in lveiten Volks -^kreisen eine große Enttäuschung entstehen, '
könnte , die möglicherweise dazu beitragen würde , in :
diesen Kreisen den Siegeswillen abzuschwächen . In '
Bezug auf die Oftmarkeirpolitik würdige die Regie »
rung die Schwierigkeiten , die sich als Folgeerschei -
nung aus dem gleichen Wahlrecht ergeben könnten ,
durchaus . Aber auch ein Pluralwahlrecht würde
diese nicht gerade erfreuliche Folgeerscheinungen ^
nicht hintanhalten können . Zum Schutze des
Deutschtums werde alles geschehen , aber es müsse
auch alles vermieden werden , was als Kanipsmittel
gegen die Polen aufgefaßt werden könnte . Nncß
dem königlichen Erlaß soll die Vorlage so zeitig ein -
gebracht werden , daß die nächsten Wahlen bereits
nach dem neuen Gesetz erfolgen können . Wenn auch
vielleicht die Wahlperiode verlängert werden müsse,
so müsse doch sofort nach Eintritt des Friedens -
zustaudes die A u f l ö s u n g des Landtages erfolgen .

Mit Jordan von Kröcher
ist einer der bekanntesten deutschen Parlanientarier
dahingegangen . Er h t ein Alter von fast 72 Jahren
erreicht . Er hatte zunächst Jura studiert , und sodani »
den Krieg von 1870/71 als Dragoner -Offizier mit¬
gemacht . widmete sich aber dann gänzlich der Bemirt -
sck^stung seiner Güter und wurde 1889 zum Le : ' pt -
Ritterschasts -Direktor der Kur - und Neumirk er -
ninnt . 1879 wurde er zum ersten Mit ? ins rrcußi -
sche Abgeordnetenhaus gewählt , dem er dann als
Mitglied der konservativen Fraktion ?eit l >8?
d<iuernd angehört hat . Von 1899— 1M2 war er
Präsident derselben , auch dem Reichstage ge-
hörte er von 1898— 1913 an . Er geno ^ großen doli »
tischen Einfluß .

Finnische Abordnung in Wien .
Wien , 14 . Jan . sW .T .B . ) Gestern erschien ein «

finnische Abordnung , bestehend aus den Be -
vollmächtigten der finnischen Regierung , Staatsrat
und ehemaliger Senator Edward Ejelt . Universitäts -
Professor Raphael Erich und Direktor Samuel Sario
im Ministerium des Aeußern . Die Ab - ,
ordnung wurde in Vertretung des Ministers vom
zweiten Sektionschef Frhr . v . Flotow empfangen . ^
Aufgrund der Ermächtigung durch den Kaiser und
im Auftrage des Ministers des Aeußern nahm Frhr .
v . Flotow von der durch die Vertreter der finnländi »
fchen Regierung überbrachten Mitteilung der U n • '
abhängigkeit Finnlands Kenntnis nnd
sprach , dem Ersuchen der Deputation willfahrend, ^
namens der österreichisch -ungarischen Monarchie di6
Anerkennung der selbständigen Re -
publik Finnlands aus .
Streik unü Selagerungszujkanö in Spanien .

Bogota , 14. Jan . sW .T .B . ) Ein Streik kam
in Eartagena , Barranguila und Santa Maria zum
Ausbruch . Die Regierung verhängte über die D e-
partements an der atlantischen Küste
den Belagerungszustand .

«tKillaux verhaftet .
Paris , 14 . Jan . fW .TL ? . ) Ag . HavaS . Ca il -

la u x ist gestern morgen verhaftet und unver -
ziiglich in das Gefängnis für Kranke über -
geführt worden .

Paris . 14 . Jan . sW .T .B .) Ag . Savas . Die Ver »
Haftung Caillaux wurde alsbald bekannt » n &
machte Eindruck . Das Pubikum riß sich förmlich um ^
die Abendblätter und besprach eifrig die Nachricht .
Alle Blätter erscheinen mit großen Ueberschriste »
und melden : „D i e V e r h a f t u n g d e s F r e u n d»
des B o l o s " oder .^ ochverratsver -
brechen " oder „Ein T h ea t e r st re i ch"

. Ohne
öestnnnite Ursachen für die Verhaftuirg zu nehmen ,
berichten sie von der DurMuchung eines Schließ -
f a ch e s . das Caillaux in Florenz unter dem Namen
Renomard in dem Finanzinstitut der Banca
Jtaliana di Conto hatte . Nach dem Jntran -
sigeant hätte man in diesem Schließfach Wertpapiere
in beträchtlicher Höbe und Paviere gefunden , deren
Bedeutung unbestreitbar sei . Das Blatt fügt binzu ,
es sei ein Schrift ftll ck in die Hände der Militär «
geriMsbarkeit gelangt , dessen Bedeutung und
Wichtigkeit nicht gestattet habe . Caillaux län »
ger aus freiem Fuße zu belassen .

Koblenz , 15 . Jan .
NeichstagSersatzwahl .

(W .T .B . ) Amtliches Wahl »
ergebnis . Bei der gestrigen R e i ch s t a g s e r s u tz»
wähl im Wahlkreise Koblenz 3 (Koblenz und St .
Goar ) entfielen sämtlickie abgegebenen Stimmen
auf den Verbandsdirektor Tr . T e w e s in Essen
(Ztr .) . Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt .

Antidynastische Kämpfe in Rumänien .
Berlin , 15. Jan . Aus Wien wird dem Verl . Lo-

kalanz . mitgeteilt , nach einer Meldung der Politi »
fchen Correspondenz aus Sofia spielen sich g ' gen -
wärtig in Jassy entschieden antidyna -
st i s ch e Kämpfe ab . Die Strömung gegen K ö »
nig Ferdinand nimmt von Tag zu Tag zu .
Die Stellung des Kabinetts . B r a t i a n u ist viel¬
fach zu schwach , um dem König eine hinreichende
Stütze zu bieten .

Japanische und amerikanische Kriegsschiffe
in Wladiwostok .

Berlin , 15 . Jan . Dem Berl . Lokalaitz . zufolge
wird den, Echo de Paris aus London genieldet , da^
zwei englische und zwei a m e r i k a n i s ch e K r i e g-
schiffe sich dem japanischen Kreuzer an «
geschlossen haben , der vor drei Tagen iu Wladi¬
wostok eintraf .

*

Amsterdam , 15 . Jan . (W T .B .) Gestern nach-
mittag kam es hier zu D e m o n st r a t i o n e n
gegen die mangelhafte und ungenügende Le -
b e n s m i t t el v e r t e i l u n g . Die Kundgebungen
dauerten mehrere Stunden , ohne datz es zu irgend -
welchen ernsten Zwischenfällen gekommen wäre .
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verWeöene Nackrichten .

. Nciche HeringSfänge im Tkagerrak und K «ttegat .
Ueber die Gewässer zwischen Nord - und Ostsee gefjt

gegenwärtig ein unermeßlicher Herings segen
nieder . Eine Niesenflotte von Heringsfängern ist im
Ekagerrak und Kattegat eingetroffen , wohl über 80'J
Motordampfer , die mit dem Fang begonnen haben , und
in der kurzen Zeit ihres Aufenthalts in den dortigen
Gewässern bisher ( lt Tag ) weit über I 110 000 Kisten
Heringe (etwa 110 Millionen Heringe ) ihrem Element
entrissen und zugleich einen stattlichen MillionengeWinn
herausgefischt haben . Und jeder Tag bringt neue Mil -
lionen hinzu .

Sammlung für das Kote Kreuz und
andere Zwecke.

ftrlbfeelforne : B ' sher 4264 .43 Mk . . M . K . 3 Mk . . Nn -

genannt 10 Mk . , Postfekrctär Schmidt , Ettlingen 5 Mk . ,
E . S . S Mk . . A . B . 2 .50 Mk . , Pfarrer Becker, Weilers »
l >nch 3 . 15 Mk . . zusammen 4293 . 10 Mk . — Bad . blinde
Li rieger : Bisher S37 . 10 Mk . , M . K . (Weibnachtsgabe )
10 Mk ., Pfarrer Becker , Weilersbach 4 .83 Mk . , Pfarr -
kuratiö St . Josef . Grünwinkel L Mk . , Postsekretär
Schmidt , Ettlingen 3 Mk . . E . S . 3 Mk . . Frau Hiß 1 Mk ..
zusammen 604 .93 Mk . — Soldatcnheim Karlsruhe : 331?»
her 177 Mk . , E . S . 3 Mk . , zusammen 182 Mk . — Lese¬
stoff ins Feld : Bisher 74 .60 Mk . . M . K . 2 Mk .. Post -

sekretär Schmidt , Ettlingen 10 Mf ., I . Becker , Karls¬
ruhe 2 ' » Mk . , Kaufmann M . Trit ' chler , Karlsruhe 2 Mk .,
Psr . Kleiier , Bickesh im 8 .78 Mk ., Pfarrei Wintersdorf
T5 Mk ., Unaenanut 16 Mk . . Postsekretär Schmidt . Ett¬
lingen 5 Mk .. zu

' ammen 144.38 Mk . — Kriegsqrfanqene :
Bisher 113/) .33 Mk .^ E . S . 5 Mk . , zusammen 1141 .33 Mk.

Karlsruher Staaöesduch - flnsMgs .

Todesfälle . 12 . Jan . : Santo Pizzardim , Stein -
Hauer , Ehemann , alt 33 Jahre ; Maria Butz , alt
67 Jahre , Witwe von Aug . Buh , Maurer ; Christina

Siebler . alt 51 Jahre . Ehefrau von Phil . Siebler . Loko-

motivführer ; Hans Heinrich , alt 2 Jahre . Vater Joh .

Pet . Haupert , Schneidermeisier ; B rta Poth , alt

61 Jahre , Ehefrau von Georg Poth . Generalagent . —

13. Jan . : Regina Spiegelhalter , alt 32 Jahre . Witwe

von Josef Spieaechalter , Metalldreher ; Pauline Gechler ,
alt 77 Jahre . Witwe von Heinr . Gcißler , Taglöhner . —

14. Jan . : Wilhelm Lägler , Schuhmachermeister . Ehe -

mann , alt 46 Jahre ; Anna Borho , Privatiere , l . dig , alt

64 Jahre .
BkkrdiannqSzrit u . ? ranerl ! a »S erwachsener Verftorsieie « .

DienStag . den 13 . Januar 1918 : lA \ USr : Regina

Spiegelhalter , Näherin , Rheinstraße 38 ( in Mühlburg ) ;
Luise Frank . Schreiners -Witwe . Baumeisterstr . 42 . —

4 Uhr : Berta Poth . Generalagents -Ehefrau , Zirkcl 11.

fluswärtige Gestorbene .
Mannheim : Heinrich Horsch . Frei bürg :

Berta Hechinger , Witwe geb . Brecht ( Restaurant
Hechinger ) ; Frau Josefine Dreher geb . Montfort , 80 I . ;
Frau Maria Federer , Witwe Möhringen ), 61 I . *
A u Qbei Freiburg) : Frau Karoline Asal geb . Wun»
derle , 72 I . jjr M e s s e l h a u se n : Maria Luise
Zehnter , 25 % I . * Kappelwindeck : Franz Jos f
Liebich , 59Mi I . * Zell ( A . Bühl ) : Wendelin Belikan .
63 I . % Göggingen : ' Valeria « Kempf , ehemals
Bürgermeister und Bezirksrat 76 ^ I . Konstanz :
Karl Wolff , 71 I . ; David Degen , Zugmeister a . D . ,
69 I . jjt Waldkirch ( Elztal ) : Magdalene Weber ,
51 I . * Offenburg : Frau Johanna Heinemann
geb . Fischer , 80 -K I . ,tc Fessenbach : Karoline BaS »

ler , 68 I . £ Lahr : Frau Eva Gäng geb Krämer .

Es ist verboten,
während öer Gasfperrstunöen

Gas zu verbrauchen !

□ Sijööeutfche Wochenberichte über Handel
unö verkehr .

Tabak.

Di « Ablieferungen wurden durch die inzwischen ein -

getretene regnerische Witterung noch mehr als bisher

verzögert . Der Mangel an alten Tabaken tritt immer

schärfer hervor . Besonders feilt eS allzu sekir an Um »

blattware für Zigarren ?,wecke . Die Art der Enteignung

bezw . Bewertung der Tabake bei den Verarbeitern ruft

große Unzufriedenheit hervor . Nippen waren an »

dauernd sehr begehrt .
Hopfen .

Im Verlauf der Woche wurden am Hauptmarkte bei

einer Zufuhr von 200 Ballen 600 Balle ^ umgesetzt Die

Preise der 1917er Ware blieben auf der ganzen Linie

fest. Am Hauptmarkte bewegten sich die Werte zwischen
Mk . SO und 153 für den Zentner je nach Güte bezw .

Herkunft . Alter Hopfen als Tabakersatz wurde weniger

begehrt , ja es boten zum Teil sogar Tabakfabriken ,

die sich überreichlich eingedeckt hatten , wieder Ware an .

Wein .

Die Nachfrage nach neuen Weinen ließ in Süddeutsch »

sand etwas nach , die Preisbewegung ging aber trotzdem
weiter nach oben . Es kosteten 1917er Weitz - und Rot »

weine zuletzt in Baden Mk . 280 —425 bezw . Mk . 300

bis 500 . im Elsaß Mk . 340—420 bezw Mk . 473—523 ,
in Franken Mk . 380—525 bezw . Mk . 400—530 und in

Württemberg Mk . 400 im Durchschnitt für die 16« Litn .

In der Rheinpfalz kosteten 1917er Weißweme Mk . 3800

bis 13000 die 1000 Liter .
Futtermittel .

Die Andienungen in Futterrüben erwiesen sich auch
in jüngster Zeit als nicht ausreichend . Den Landwirten

Bekanntmachung .
Tie AiiS^ hliing der Krieasuiitcrstiitzungen für die

II . Hülste des Moiuits Januar 1918 findet und )
Maskat »? der QrdniinaSzalil der AuSweickarte » nn
folaendtn Tagen , jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' /il Mir
und nachmittngS " »3 Uhr bis 6 Uhr . Mittwoch , de » 1 <».
Januar 1918 jedoch nur von vormittags 8 Nhr b s
nachmittags 3 Nl,r im großen RlithauSjaal statt :
O . Z . 1 bis mit ?S00 Mittwoch , den Iß , ? <m . | 9t8 ,

„ 2811 „ „ 3Ks> > Donuerstg , den 17 . ? an . li »I8 ,
„ 3 >01 „ „ S +00 ^ reitna . de » IS . Jan . 1918 ,
„ 8toi „ „ 11200 Samstag , den Ii ) . Za » . l !«l8 ,
„ 11201 bis Schluß Mo » tag , den 2l . Ja » . 1938 ,

Im Interesse et -er aeordneten und rafc&en Abwicklung
des AiiSzahliingSiejchä tes muß dringend dar,ins bestanden
werden , d ß die Pe n « berechtigten die vorgeschriebene
Nciheiro ae genau einholten .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1913.
Das Büraermeisteramt .

Grossherz . Hoftheater .

Dienstag , den 13. Januar 1013 , 37 . Sondervorstellung .

, JreinjSdeplliai ! S w .

Singspiel in 3 Alten von Dr . A . M . Willner nnd
Heinz Richard . Musu nach Franz SsWttbert.

> ' k„n? : 7 Uhr . Ende : treten 10 ITIir.

J ?ftfiu öfllksbiliiBMp ( M Karlsruhe .
Hierdurch geben wir unfern Mitgliedern zur Kennt -

nis . daß Herr Professor Karl Widme r an den
Donnerstagen , den 17 ., und 24. Januar , Vorträge halten
wird über das Thema :

„Das Deutsche wshnhaus öes
Mittelalters und öer Neuzeit"

jeweils abends 8 Uhr , im Hörsaal sür Kunstgeschichte
im Aulabau der Tcchn . Hochschule. Eintritt sür unsere
Mitglieder frei , für Nichtmitglieder 28 Pfg .

An den Sonntagen 20 . Januar und 8 . Februar fin -
den vormittags , jeweils pünktlich um 11 Uhr , Führungen
in das Großh . Kunstgewerbemuseum lWestendstraße 81 )
statt unter Leitung des Direktors Herr Geh . Hofrat
Professor H o f f a rf c r. Versammlung am Hauptein .

gang Westendstratze .
Mittwoch , den 23 . Januar , abend ? ^ 7 Uhr , findet

im Großh . Hostheater eine Vorstellung statt , und
zwar das Weihnachtsstück : „Hans Gradedurch ". De
Karten für unsere persönlichen Mitglieder werden
von Donnerstag , den 17 . Januar ab . täglich von 2 b 's
1 Uhr . in der Geschäftsstelle d? s Ber ins , Akademie --
straße 67 , verkauft . Preise der Plätze : Mk . 1 .— . 80 60,
50 , 40, 30 , 20 und 10 Pfg . Abgezahltes Geld ist mitiu -
bringen . Mittwoch , den 16. Januar , bleibt die Geschäfts ,
stell : geschlossen. Vorbestellungen werden nicht entgegen -
genommen . lül

GelchLlislikKt des vereius Volksbildung .

MlltwocSi alberacf
punkt8 Uhr

findet im grossen Saale des Goldenen
Adler , Karl - Friedrichstrasse , eine

mit Bericht über

i ligleil iii

1 NM Ir Umiiii
statt .

Die Karlsruher Handlungspeh Ifenschaft
ist hierzu freundlichst eingeladen . 117

Arbeltsgsinemscliaft

n der kaufmännischen Verbände

0 . tS2U3BchaSS E slt Ibwhe , SolioBBtr . 33 .

Aiifßtdslsvkr
'
lizttli .

Frau Wilhelm Nippes ,
Talzlöliner « Sheirau K"rolii ' t
geb. S -bempf hier , Dnrlacher -
straße Nr . Zl . hat den An .
trag ge ellt, de » P andfchei "
Nr . Lö vom 8 . Innuar 1918
iibrr 1 Panr Ciie 'el . geschäht
zu 20 M . n . beliehen zu 10 M . .
für kraft o -J zu erklären .

Auf Grund teS 8 48 unserer
Eatzimgen 'ordern wir hiermit
den J » b bcr des geiianntcn
VrandscheinkS auf , sollen in -
nerhalb ei > eZ Mo » tS von
d ?r eriolgien Ei « rnckung an
gerechnet bei uns vornilegen ,
widrigenfalls die Krast .oScr-
klärung er olgen wir ».
Karlsruhe , den S . Jan . 1918

jlädt . S? sr - n . Vfaüdltikülsr -

NkruniliUStz.

Stäcif ,

Geslichtlvcrdci !:

Köchinnen für privat

Mädchen für alles

Mädchen z . Anlernen
sowie 3124

Stllndenfkauen für

häustiche Arbeiten ,
fiir sofort nnd später .

ZliUisihes Ardkilsami Karl - riihe

8« l «r * l)f, ZUr !» ,,rIlr . 100 III

vine einzelstkbende Person ,
vliit - 40 , in allen Zwci ^tn
der Hinishnltung und Gerten -
b >- u sowie Kranlenpfleze gnt
bewandert

sucht Stelle
in einem kntbol . Pfarrdans
oder bei ei « zelst ?bendeni fotb .
i trrr . ^ öbel können gestellt
werden . Eintritt nach lieber -
einkimit . Angebote unter Nr .
III an die Geschästsstclle ds
Blatte « erb . >50

18HlII
f. eichcrd . -App . wcrd .haar -
scharfgeschliffen,Stück 10 Pf .

KaiserftraßeIS Laden
Karlorube . 8114

kaust
QSkar Decker , Haarba » dli .
Saiieri 'tr 62 Karl ?r » lit .

« is StsIIengszuoke , Ange¬
bote , An - unJ Verkäufe ,
Mietegesuche , Vermietun¬
gen usw . finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

Grosser Rathaussaal .
Zu Gunstendes Bad . Heimatdank - Ortsausschuss Karlsruhe .
Mittwoch , den 16 . «Januar ISIS » abends 8 Uhr

VORTRAG
des Hauptmanns d . R . and Bataillon3 -Kommaadearg isa !. Bad . Leib -

Grenadier -Regiment Nr. 109 , Herrn Staatsanwalts Kuenzer :
" Ii

Vorverkauf der Eintrittskarten zu 2 M . , 1 . 50 M ., 1 M . und 50 Pf . in der

Hofmusikalienhandiuns : Fr . Doert , Kaisorstrasse 159 , Eingang Ritterstr .

Im Lichthcl

Kurzwaren
Stickerei-
Spitzen-

Abschnitte
und Reste

148

eschw. Knopf

Geschäfts- UebemalMia und Empfehlung,
Unserer werten Kundschaft »nwie verehrlichen Behörden und Archite &Uii

teilen wir h erdnrfh mit , das * wir d*s von unserem verstorbenen Vater , Herru
Friedrich Hafner betriebene

Tapeten- und Tapezier - Geschäft
unter der Firma

lFriecirlcli Hafner
Inhaber : Otto und fimil Hafner

weiterführen werden .
Fiir das unserem Vater tiber BO Jahre bewiesene Wohlwollen sagen wir

herzlichen Dank und bitten , dasselbe auch auf uns in übertrafen .
S it einer Reihe von Jahren im väterlichen Gesch &ft tätisj , wird unser Be¬

streben sein , allen Wünschen unserer werten Knndtchaft nachzukommen und bitten
wir , uus auch fernerhin mit Aufträgen beehren zu wollen .

Hochachtungsvoll

FRIEDRICH HAFNER
Inhaber : Otto und Kniil Hafner

Tapeten - und Tapezier - GgscMit

- ÜJ
mJ

124 Karlirnhe , llebclstr . 23 .

sind die festgelegten Höchstpreise niedrig , weshalb
mit der Abgabe zurückhalten In Hafer sind namhas ^
Mengen für Seeresbedarf abgeliefert worden . Di«
Nachfrage nach Heidekraut war rege , das Angebot ah »
schwach. Man forderte Mk . 3—4 für den Zentner ba ' n.
frei der mitteldeutschen Abgangsstationen .

K »biea .

S ' ie Situation am Kohlenmarkt war gerade in jüjtg.
ster Zeit sehr kritisch geworden , weil bie

_ Beisuhren auf ,
dem Wasserweg durck, den Niedrigwasserstand ungemci >, !

erschwert wurden . Tauwetter eintrat , dürften
die Verhältnisse in näcbster Zeit wenigstens et>was ent.
spannen . Nicht nur die Verbraucher von Hausbrand ,
sondern mich von Jndnstriekohlen sind zu starren Ei„.
schränkungi -n in der Verseuerung genötigt . Viele in.
dustrielle Betriebe wurden erheblich in Mitleidenschast
gezogen .

Holz .

Die Lage des Brettermarktes war in jüngster Zeit
wenig geklärt . Die Verbraucher legten sich im Einkauf
unverkennbare Zurückbaltung auf , so da ^ nur unbedeu -
tende Mengen im Handel waren . Die Produzenten sor .
derten für die 1 ' starke unsortierte Ware bruchfreier Be.
fchaffenheit Mk . IM — 135 für das Kubikmeter frei Bahn -
wagen der Abgangsstationen .

Firmen de? Bezirks , die am Verkehr mit d?r Kaiserl .
Gesandtschaft in der Schweiz . ^

sowie Web -, Wirk ,
und Strickwarengeschäfte , die an der Einfuhr
au ? der >? chwe

'
z interessiert sind , können von der Ge <

schäfts stelle der Handelskammer Karls ,
ruhe näbere Mitteilungen über vorstehende Angelegen »

heiten erhalten .

Hierzu

Sterne und Hlumen Nr. 2.

Heöenket öer hungernden Vögel!

T ® des - Aiizeige .

fiott dem Allmächtigen bat es gefallen , unser«
liebe ( »rosttante

Maria Schindler
ExpeditioBSgehiifia s . D .

wohlvo ' bereit - 1 dnreh Em f ing d» r 11 . Stfrbe -

«akramente , im AlW vo i 72 Jahren zu sich in
ein be ' sre * Jenseits abzurufen .

D as Leichenb »eilit (fnis fin -let Ponnerttag , den

17 . Januar , nachmittags 2 U» r , statt .
Im Namen der trauertden Hinterblieheneu :

Pauliae Kberh » rd , Wilhelmutr . 2811 St .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1918 .

Nr . 24

fürErstkommurukanten

daej

❖ beste Geschenk ❖ ♦

ist das Büchlein : ^

öriefe an öle lieven
CrstkommunikanLtzn

Ein Vorbereitungsbüchlein von
Vikar K . Fischer

\ 2 . Auslage . f r. 8 ' 7G Seiten . QfMtct einzeln 25 Pf . !
i 50 Exemplare v ! k. 10 . — , 100 Cxt ?« vl ^ re Mk . 18 . — 1_

Gebunden in hübschem Haldleinenbändchen Mk . — .70 -

. Ein berügel püchlein ! G " n , g? wik werden urftrti
I liebe « Kleinen ans jeden Brie e beranSnilile - , dcih ein -
! großer Kindersrenxd und Kenner de ? Kinderher e » « zu D
idnen ipricdt . ES wird diese« Wer ' « gelingen , daß » n- D
verdorbene Kixderberz »n jener Voll oAwenbkit ?u fiibren, I
die der göttliche Kinder ' reund von seinen ^ ieblingei!

verlangt . Für jeden Eritkommunikante » ist eS

die schöosts Stabe ! -

Jerlag in A . - S . Biidesis Karlmhei
IM« «

Daniels Konfettionshaus
Karlsruhe , Wiltzelmstratze 1 Treppe
Wintermäntel,PlSschmä »,tel . WetLeruiä « te!

Seidenmä « tel , M « « ie <kleider , A?a6enkleider

RScke . Blusen , Schürzen , PlnsÄgarniinre
^

Keine Ladenmiete . Kroi ?e Autwal 'i

Tüchtige Steuotypistittttett
für

Kttnzlezettu . Privtttgeschäftc
werden für sofort und später gesucht- ^

Hiifsdienstmeldtstelle Karlsruht

( städt . Arbeitsamt Karlsruhe )
Zäbrincierstrasie 100 III .

iIiiiiiiüiMig
'

iger in gUnser sehr reichhaltiges Lager

pfarramtlichen Zormulare»
D ebenso unsere Formulare sür die Z

j Herren Fonöorechncr und Kirchen - D

Z steuererheber bringen wir hiermit gj
= in empfehlende Erinnerung ff

^ kt . - ^ es . für Ve ? ! og und Dru ^"
^ * + -f Karlsruhe + 4- + + |

iiiiniiiininifmiiiiniiini »l'i'iHa"t!?3 , 1

Bezugspreis viert !

H
n Karlsruhs durch Trä
' . d . Geschäftsstelle mo

ausiv ^ rrs f XJtfittfrfila
Post Mk. 4 .70 ohne Z
Dtfterret f)=lln3 .xctt , 2u
NienHolland . ächmfij b
ftaltkir . übriges Ausla

^ er » sprcchrr S

Rotationsdruck >i
Aarlsrui !

Dee %

21

Berlin , 14. I
unserer U -Boote h
des Oberleutnants
k a n a l fünf Damj
mit rund 21 v»0 i
die um so anerkenn ^
einem kleinen U -B «
wurden , in dem di «
ders stark ist. All
waren bewaffnet u
inentlich festgestellt I
Dampfer „Jolancho
waffuete englische Ä
nen ) , der in gc

'schii
einem stark gefiefiq
ausgeschoss . n wurde

Die versenkten
Nationalität und s|
»D .E . 25 "

, „Barum
Der Cdef

Berlin , 14 . Jan .
der Erst ? Lord der !
der ersten Versanim
Negieri ' ng und der
zur Beratung der ^
nach dem Taily
in tetr letzten sechs
Vorgänge in Rntzla
Endes würde der A
schen Armeen
werden . Tie Ichnels
Front zug ^ ftchrt wo
! i? ie ganz oon der Z
folgedesfen würden
quellen t>:3 Landes
genommen tncrfwn
Sieges sei inöglickust
Ersparung von Fr !
Armeen im Felde
beitung durch de ?
zeugung gelangt , d
nnr ans der Höhe
große Zahl von Lei
aushebe .

Die Ai ' sfübrungl
die Henüberschaffui
bände in größerem
entweder d^e englis
nitionserz ? i ' gung s
der Fall sein müss
neuesten Nachrichten
immer größer wer !
getrcide , Fleisch unl
Penhilfe von den

verschieben
Ick. Die Psyl

Die Festung Land
so oft von deutschen
ein Engländer sich o
fcrhrung ^n eine „ Psyl
werfen . Er veröffen !
blatte Englands , dcr
zeigen , ist er dabei z
der stärksten Tricib .' ^
Selbsterhaltung ; er ,
Furcht wachgerufen , i
oder in bei dem, uitd
ihn ausläht , desto !
Fallen ganz unverm ^
in eine bclcküe Stckdi
heraus die Flucht e !
unbewohnt ist, erregt !
Trieb kann danu im !
tung treten . W .' lchei
ist von Fall zu Fall
der Fliegerangrisse g |
slüsse spielen altaähfl
über Fliegerangllffe !
angriffe miterlebl ha<
dern ülierle -icnd ; pla
wird der Erfahrene
Flucht empfinden , da -
und , wenn er seststell!
licher Nähe w ilen , r^
setzen oder der Neugi
nachts den Schreckens
den Worten : „Ich wi
fen " auf die andere (s
bodenlos leichtsinnig ,
horcht e

' nem psycholoi
für den einzeln n .
angriss etwas ander
tritt , kann es Ibei de
über setzt sich der e;
Presse auseinander .
Luftschiff abgeschossen!
Londoner Zeitung , „e
spiel gewesen , das di!
nassen hätten ".
oer

_ englische Psycholol
die es Schauspiels " , !
nichts wahrgenommei
aufgeatmet , als die E
verweist er auch auf
wer . der die Mär v
entschiedenste ablehnt «
neu Ruhe der LoNdo^
angrisfes " nicht das
rüstet schrieb : „ Nur
wenn ringsum Bomb

Festnahme eines
44

Berlin , 14 . Jan .
■II . Dezember 1917 de
Dam erscheinenden !
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